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27. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 


Eröffnung 10% Uhr. Am Miniſtertiſch Graf zu Eulenburg und Dr. 
Leonhardt mit mehreren Commiſſarien. 

Präſident v. Forckenbeck: Ich habe vor dem Eintritt in die Tages: 
ordnung zunächſt noch einen Zwiſchenfall zu erledigen, der ſich am Schluß 
der vorigen Sitzung zugetragen hat, und ſich auf die Bemerkung des Abg. 
Koſch zur Geſchaftsordnung bezieht, 5 habe erſt nachträglich aus dem 

ſtenographiſchen Bericht erkannt, daß ich den Abg. Koſch mitten in ſeiner 

Ausführung unterbrochen und die Sitzung geſchloſſen habe, ohne ihm das 
Wort weiter zu ertheilen, ſo daß er feinen Antrag zur Geſchäftsordnung 
nicht weiter ausführen konnte. Ich will jetzt die Frage der Berechtigung zu 
dieſem Schluß der Sitzung nicht weiter unterſuchen, und weder nach der 
einen, noch nach der anderen Seite ein Präcedenz daraus folgern; ich möchte 
aber jezt den Herrn Abgeordneten fragen, um jeder möglichen Kränkung 
deſſelben vorzubeugen, ob er jetzt ſeinen damals angefangenen Vortrag wei⸗ 
ter fortführen will. . ? 

Abg. Dr. Koſch: Ich habe nicht die Abſicht, jetzt die Frage weiter zu 
erörtern; ich verzichte auf den e den ich mir damals zu ſtellen er⸗ 
laubte, weil ich erwarte, daß derſelbe bald allerſeits Berückſichtigung finden 
werde. Ich hege die Ueberzeugung, daß, wenn es dem Herrn Präſidenten 
beliebt hätte, den Schluß meiner Auslaſſung abzuwarten, er keine Veran⸗ 
laſſung gefunden hätte, von ſeinem unbeſtreitharen Präſidialrechte Gebrauch 
u machen, * damit können wir die Sache als erledigt betrachten. 

ravo 1 1 1 1 

Es wird nun in die Tagesordnung eingetreten, deren erſter Gegenſtand 
eine Interpellation des Abgeordneten v. Bonin (Genthin) iſt, der mit Be⸗ 
zug auf eine früher (1. Juni v. J.) aus demſelben Anlaß ertheilte Antwort 
der Staaksregierung auf's Neue an fie die Frage richtet: ob fie die Geſetz⸗ 
Vorlage betreffend die anderweite geſetzliche Re elung der vom Lande auch 
fernerhin zu übernehmenden en See ür die bewaffnete Macht in 
Krieg und Frieden noch in der jetzigen Seſſion einbringen wird oder ob fie 
berneinenden Falles wenigſtens bereit iſt deren Einbringung für die nächſte 
ordentliche Seſſion des Landtages mit Beſtimmtheit zuzuſichern. 

Der Herr Miniſter des Innern verlieſt, nachdem der Interpellant 
ſeine Anfrage durch die Dringlichkeit der geſetzlichen Regelung motivirt hat, 
eine Erklärung, die im Weſentlichen dahin geht: 

2 . Nach der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes, insbeſondere nach 
Artikel 61 derſelben, iſt die ſofortige Einführung der preußischen Militär: 

verfaſſung und demnächſt der geſammten preußiſchen Militärgeſetzgebung für 
das Bundesgebiet angeordnet worden. Danach iſt auch dieſer Zweig der 
Geſetzgebung fortan der Bundesgeſetzgebung überwieſen und kann daher die 
gegelung des in der Interpellation berührten Gegenſtandes anders als von 
Bundeswegen nicht erfolgen. Dies vorausgeſchickt, bemerke ich zur Infor⸗ 
mation, 11 nachdem die Geſetze reſp. Verordnungen vom 11. Mai 1851, 


hereits im nächſten Etat eintrete, im Intereſſe der Justizverwaltung des] commiſſarien einen Antrag auf Ge Itsverbeſſerung der Subalternbeamten 
Landes nicht 7 empfehlen iſt. el . und Richter unſerer Inſtanz eingebracht. Es wäre überflüfiig, über das Bes 

Abg. Graf Bethuſyehuc: Wenn ich mit eintrete in den Chorus, der] dürfniß noch ein Wort zu ſprechen. Die Raume dieſes Hauſes haben von 
fi, bei Gelegenheit des Juſtizetats hier 1 hat, ſo geihieht dies nicht, den gerechten Klagen wiedergehallt, und ich kann den Männern, die troß 
weil ich mich als Juriſt dazu berufen glaube; denn die Ablegung eines Aus- ihrer ſchweren Lage ihre Pflicht treu und redlich erfüllt haben, nur meine 
cultator-Cramens läßt mich dazu in hohem Grade unbefähigt; mich bewegt] volle Bewunderung aussprechen. Was die Art dieſer Verbeſſerung betrifft, 
un u nur die den der daß es hierbei hauptſächlich auf die Stimme der ſſo habe ich den klaren und ae wide des Hrn. Juſtizmini⸗ 
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iven Juriſten, der Gerichteten, d. h. auf die Stimme des Volkes und ſters nur Weniges hinzuzufügen. Junachſt wünſche i „daß man durchaus 
jeiner Vertretung ankommt. Ich beklage, daß es mir nicht geſtattet ſein kann, I aufſteigender Richtung DEN Wenn die Ge Bi in Hannover beſer 
wie ich mir das bei der Generaldebatte vorgenommen hatte, den Herrn Abg.] ſind — und fie ſind es nicht überall — fo muß dieſe Höhe An alten wer⸗ 
Lasker zu einer kleinen 7 durch die erben Staaten Europa's mit] den, damit an dieſem Stabe die Gehälter der andern Beamten 0 empor⸗ 
mir einzuladen. Er würde fh dann mit mir haben überzeugen können, daß deben. Wir Hannoveraner werden ohne Ausnahme kräftig dazu mitwirken. 
das angeblich in unſerem Vaterlande gegen die Gerichte herrſchende Miß⸗] So bedeutend, wie Sie zu glauben ſcheinen, iſt die Differenz jedoch nicht, 
trauen doch geringer iſt, als in irgend einem Vaterlande. Wenn der Herr] denn bei einer Vergleichung mit den Amtsrichtern find nicht nur die Kreis⸗ 
Abgeordnete für die rechte Seite dieſes Hauſes ſpeciell das Mißtrauen gegen richter, ſondern auch die Kreisgerichts⸗Directoren zu berückſichtigen, und wenn 
die Kreisrichter behauptet, jo bitte ich ihn, von mir anzunehmen, daß das Sie die Gehalter der 0 mithinzurechnen, wird das Reſultat ein ganz 
tadelnde Urtheil, das ich in der That über dieſelben ausſprechen will, ſich in[ anderes. Außerdem haben Sie durch die geſchloſſene Advocatur eine große 
keiner Weiſe auf Perſonen oder Kategorien bezieht. Denn obgleich ich 1 7 Zahl von ſehr guten Stellen, die uns fehlen. n Betreff der Richter un⸗ 
lang in Oppoſition zu der ſogenannten Kreisrichter⸗Kammer hier geſeſſen] terer Inſtanz in der Rheinprovinz, die theils durch Staatsgehalt, theils durch 
habe, kenne ich doch weder ympathien noch Antipathien gegen ganze Kate: | Cmolumente beſoldet werden, bemerke ich, daß die letzteren einen zu großen 
orien. Die Geſetze der allgemeinſten und engſten Natur ergeben jedoch mit] Theil der Einnahme bilden. Ich halte das ganze Prinzip der Emolumenten⸗ 
othwendigkeit, daß die Kreisrichter das Mißtrauen, das Herr Lasker ihnen] Beſoldung für Richter abſolut derwerflich, und eine andere Negulirung unter 
von unſerer Seite vindicirte, in vollem Maße verdienen müſſen. Betrachten allen Verhältniſſen für nothwendig. - 
Sie das große Capital, das der Kreisrichter aufwenden muß, bevor er über⸗ Weil nun eine Verbeſſerung der Richterſtellen, ſowohl in den Rhein⸗ 
haupt zu einer feſten Anſtellung gelangt und betrachten Sie dazu die jämmer⸗ landen, als in den alten Provinzen nötbig iſt, daben wir den Antrag geitellt, 
liche Stellung, die er nach langer Mühe erlangt, mit einem Gehalte von [eine Gehaltser oͤhung in angemeſſener Weile vorzunehmen. Darin ſtimmen 
600 bis 1100 Thlr., meiſtens in einer kleinen Provinszalſtadt, unter den be: wir mit dem Antrag des Hrn. v. Bötticher überein, wir find aber überzeugt, 
ſchränkteſten focialen Verhältniſſen, und Sie werden fi jagen müſſen, daß daß dies ſchon für den nächſten Etat unmöglich iſt. Der Herr Juſtizminiſter 
dieſe thatſächlichen Vorausſetzungen drückender find als die irgend eines an⸗ hat bereits ‚gejagt, daß die Frage weſentlich mit der Organiſation zuſammen⸗ 
deren Standes unſerer Monarchie. + 3 N hänge, und da mein Antrag ziemlich daſſelbe ausdrückt, fo würde ich ihn 
Die Folge dieſer Verhältniſſe kann nach allgemein politiſchen, ſocialeu nach dieſen Ausführungen nicht mehr formulirt haben. Ob im en 
und cultürhiſtoriſchen Geſetzen nur Anmaßung oder Servilität, Bitterkeit] Etat ſchon Etwas für die Kreis richter geſchehen kann, das muß der Herr 
oder Corrumpirtheit in dem Richterſtande ſelber ſein und wenn das Letztere] Finanzminiſter demnächſt beantworten, aber ich denke, daß der Juſtiz⸗ 
Gott ſei Dank nirgends in unſerem Staate e iſt, jo liegt das] miniſter in kräftiger Weiſe — wie er das gewohnt iſt — dem Herrn gran - 
allein in dem nie genug zu ſchätzenden Gulturelentent des norbdeutichen | minifter zu Leibe gehen wird. (Heiterkeit). Ich bitte Sie, unſern Antrag 
Mittelftandes. Je koſtbarer dies Element aber it, um jo ſorgfältiger muß] anzunehmen, der dem Herrn Juſtizminiſter gegenüber nichts Anderes aus⸗ 
es gepflegt werden, und daher meine ich auch, dem Herrn Abg. Lasker ge: drückt als: „Thue das, was Du verſprochen . (Bravo.) 3 
genüber, eine Kritik dieſer Zuſtände allein genügt nicht; man muß auch die Abg. Wierzbinski: Wir haben bei einer früheren Gelegenheit den 3 
Mittel zeigen, wie dieſelben zu beſſern ſind. Wenn ich ein Drama kritiſire, vorigen Ju 25 7775 0 interpellirt wegen einer Verordnung, welche Aſſeſſoren 
ſo bin ich nicht verpflichtet, ein beſſeres zu ſchreiben, ich ſchreibe gar keines.] polniſcher Nationalität in der Provinz Poſen und Weſtpreußer als Kreis⸗ 
Heiterkeit.) Wir find aber Alle verpflichtet, den Staatsgang in Bewegung richter anzuſtellen verbietet. enn ich die Angelegenheit heute wieder 1 
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zu halten, und wo wir daher tadeln, müſſen wir auch zugleich ſagen, wie] Sprache bringe, jo geſchieht dies, um den gegenwärtigen Leiter der Justiz 
wir es beſſer machen würden. Leider bin ich in dieſer Beziehung nicht in] in die Verhältniſſe einzuweihen und mit der Erbſchaft, die er angetreten, be⸗ 
der Lage, die Kurze des Abg. Windthorſt nachahmen zu können, der uns] kannt zu machen. Seit dem Jahre 1864 iſt eine große Anzahl ſolcher Be⸗ 
kurzweg die ganze hannoverſche Juſtizorganiſation empfahl. Ich kann über⸗ amten wider ihren Willen in andere Provinzen bericht worden, und wenn 
haupt dieſe Gelegenheit nicht Weng de laſſen, ohne die Herren aus ich auch zugebe, daß nicht Jeder, der das dritte Examen gemacht hat, das 
Hannover zu bitten, uns doch nicht fortwährend das Königreich Hannover] Recht beanſpruchen kann, gerade da angeſtellt zu werden, wo es ihm beliebt, 
als die beſte aller möglichit beſten Welten vorzuführen. Ich bitte fie, im] ſo müſſen doch wenigſtens die Grundſätze der Gerechtigkeit und Billigkeit 
Intereſſe ihrer Provinz, ihr nicht durch dieſe fortwährenden Uebertreibungen] maßgebend ſein. a 1 

zu ſchaden; mag dieſe Provinz und mögen überhaupt die deutſchen Klein⸗ udem verſtößt die Verordnung direct gegen Artikel 4 der preußiſchen 
ſtaaten manches Gute der Organiſation vor uns vorausgehabt haben: es deen indem ſie eine ganze Kategorie von Staatsbürgern von gewiſſen 


vom 24. Februar 1854, vom 12. September 1855, vom 27. Febr. 1857, 
iſt ſehr leicht, ſich auf einen Punkt zu conceutriren, wenn man andere Pflich⸗] Aemtern ausſchließt. Der vorige Herr Juſtizminiſter gab damals als Grund 1 


dom 17. März 1810 und vom 28. October 1810 mittelſt einer Präſidial⸗ 

erordnung vom 7. November 1867 in dem geſammten Bundesgebiete ein? 

befußhrt worden find und eine Reviſion derſelben in Ausſicht genommen iſt, 

RL diejem Zwecke sunäcit ein Geſetzentwurf über das Einguarlierungsweſer 

s ausgearbeitet und zur Vorlage in der nächſten Reichstagsſeſſion be: 

Kaum ft. Auch für dus Serpisweſen und die Beſtimmungen, betreffend 

egsleiſtungen für die Armee im Felde, iſt eine neue geſetzliche Rege⸗ 

an in Ausſicht genommen und ſind die neu uormirten Sätze ſchon provi⸗ 

vom . Januar. ab gezahlt worden, die Zwecke, welche die Inter⸗ 

ation verfolgt, gehen demnach ihrer Erfüllung im Wege der Bundesge⸗ 
bun entgegen. (Bravo) 

Die Vorberathung über den Juſtizetat war bei Tit. #3, 

Abpellationsgeric 


ten nicht hat. (Bravo! rechts.) g , derſelben an, er halte es für gebeten, die Beamten nicht in die Verlegenheit 
Was meine pralktiſchen Vorſchläge anbelangt Für die nöthigen Juſtizrefor⸗ zu bringen, in einen Conflict zwiſchen ihrem Nationalgefühl und ihre Mate 2 
men, jo ſind dieſelben von dem Herrn Abg. Lasker ſchon angedeutet worden; pflicht zu geratben, und verſprach, die Verordnung zurückzunehmen, jobald 
er hat aber den Fehler, gute Vorſchläge durch übertriebene Wärme des Ge: die polniſchen Diſtrikte beruhigt wären. Die angeführte Motivirung befrie⸗ 
fühles zu 8 Meine Vorſchläge ſind in Kürze drei: die Verminde⸗ digte nicht einmal die der polniſchen Nationalität abgeneigten Abgeordneten, 
vung der Appellationsgerichte und Erhöhung der appellabeln Summe, ‚Ab: |umd trotz des Verſprechens haben die Verſetzungen bis in die jüngste Zeit, 
loͤſung des nicht eigentlich zum Gerichtsſtande gehörigen Gebietes, welches] wo von einer Aufregung nicht mehr die Rede it, fortgedanert. Ich mache f 
jetzt den 2. Abtheilungen obliegt, alſo der Hypotheken⸗ und Vormundſchafts⸗ endlich noch auf die Unzuträglichkeiten zufmerkſam, die aus dem Umſtande 
fachen und . Freigebung der Advokakur. Dieſe Reformen, die ich] hervorgehen, daß der größte Theil der in der Provinz Poſen angeſtellten 
betone, nicht im Auftrage irgend einer Partei, aber doch, wie ich glaube, im] deutſchen Richter der im Volke gebräuchlichen Sprache nicht mächtig iſt. Es 
Auftrage Pieler, würden nach meiner Meinung geeignet fein, die Haupt-] pat dies bereits zu grellen Mißverſtändniſſen, zu Verwechslungen und Lächer⸗ 
mängel unſerer Inſtizverwaltung für die Zukunft zu heben. llüchteiten geführt, die durch die Anwendung von Dolmetſchern um ſo weniger 
Abg. v. Bötticher ändert ſeinen Antrag dahin ab, daß er t der] vermieden werden konnen, als die letzteren jo unzureichend remunerirt wer⸗ 
Worte „bei der nächſten Etatsaufſtellung“ die Worte „bald möglichſt“ geſetztf den, daß ſich ſelten Leute von genügenden Kenntniſſen zu dieſem Amte fin 
ſehen will. ö den. Es iſt dieſer Uebelſtand von Müheren Miriiterien auch genügend ger 
Abg. . Ich war dau daß es se 25 295 er Fin und ich Bene le auf das Zeugniß des anwesenden 
aus itet, iſt jedoch nicht ausgeführt worden. Vielleicht legt die Regie: | Seiten auf mich regnen würde; doch hätte ich erwartet, daß dieſelben mehr] Grafen Schwerin, daß wir Polen aufgefordert worden ſind, uns in größerer 
dung em enden Proving Landtage ein Geſetz 50 aber ſachlicher Natur ſein würden. Ich habe kein Mißtrauen gegen die Perſonen 4 dem Juſtizdienſte zu widmen, um dieſem Mangel abzuhelfen. Bei 
de ich es einbringen. : x ausgeſprochen; alle diejenigen, welche daraus einen Vorwurf gegen mich ab: | jolhen Präcedenzfällen muß aber Jeder davon abgeſchreckt werden, und ich 
5 Den Juſtizminiſter jagt die Vorlegung eines die Chegerichtsbarkeit leiteu, thun wir Unrecht; ich hatte nur die Abſicht, nachzuweiſen, nicht die hoffe deshalb daß der Herr Juſtizminiſter die Ausnahmema regel balomög 
nden Geſegentwurfes im Landtage zu und auch Abg. Windtborſt Perſonen, ſondern die Inſtitutionen ſeien ſchuld an den Mängeln unſerer] lichſt außer Kraft ſetzen wird. N er on 
ppen) ſchließt ſich dem eben Gehörten in Bezug auf die Bedürfnißfrage e deen pte 25 hätte vielleicht hinzufugen konnen, daß der] Der Juſtizminiſter: Der Herr Vorredner hat ſelbſt geſagt, es ſei ſeine 
MN, mahnt jedoch die Sache mit Rückſicht auf ihren Zusammenhang mit der | Duthichnitt unſerer Richter ich eines vortrefflichen Charakters erfreut, aber] Abſicht, mich über die Verhältniſſe zu informiren, und er wird daher nicht 
kurchlichen Geſez ebung mit zarten Händen zu behandeln. Titel 18—26 wer: ich habe alle dieſe Dinge für überflüſſig gehalten. Ich habe mich auch nicht] erwarten, daß ich ihm jetzt eine beſtimmte Erklarung oder Zuſicherung gebe, 
den darauf genehmigt. blos auf Kritik allein beſchränkt; in jeder gemeſſenen und vernünftigen Krit kJ da ich mir erſt eine genaue Einfiht in die polniſchen Verhaltniſſe verschaffen 4 
u Titel 27 (Für die Gerichte erſter Inſtanz in den Landesteilen, in] liegt zugleich angedeutet, wie und in welcher Weiſe dem Uebelſtande abge- muß. Auf die perjönlihen Wünſche der Juſtizbeamten werde ich gern Rück⸗ 
In die Verordnung vom 2. Januar 1849 Geltung hat) beantragen: hellen werden kann, Ich bitte uberhaupt, beſchränken Sie doch nicht das ſicht nehmen, fo weit fie nicht den Intereſſen des offentlichen Wohles und 
) Windthorſt (Meppen): die Regierung aufzufordern, darauf Bedacht zu Recht der freien Kritik, das ich für eines der weſentlichſten Rechte der Volks: der Disciplin zuwiderlaufen; das aber muß ich beſtreiten, daß Art. 1 Der 
Nehmen, die Gehaltsetats der Juſtizbeamten, und zwar zunächſt die für vie] vertretung halte; machen Sie nicht in derartigen Fällen eine allgemeine] Verfaſſung irgend einem Richter das Recht gebe, zu verlangen, in einer 
Achter erſter Inſtanz und die Subalternbeamten in angemeſſener Weiſe zu] Sache zu einer perſonlichen! Dadur kann die Sache gar nichts gewinnen.] beſtimmten Provinz oder bei einem beſtimmten Gerichte angeſtellt zu werden. 
aäcden * Ich habe in are — Nee n 1 ge ja in 30: E Kleinſorgen Zen 5 75 Re an 1 
MR i j einem einzigen Falle iſt der Verſu „und zwar, wie ich glaube, ein Lampugnani: Gegen die von verſchiedenen Seiten gemacht 5 
Basler: Are re 8 Schelte lade mißgluckter Verſuch, dieſelben zu leugnen. Sonſt aber iſt man von keiner] Ausführungen über die Unzulänglichkeit des Kreisrichtergehaltes, wird 
ig durch das Dienſtalter beftimmt und nicht durch den erlangten Charakter] Seite daran gegangen, die Uebelſtände, die ich angeführt, als nicht eriftirend ||hierlih ein Einwand gemacht werden, wenn man aber gleichzeitig 9 x) 
als Rath bedingt werde. darzustellen. Ob viele vortreffliche Gedanken durch die Wärme des Gefühls] Erhöhung für Kreisgerichts⸗Directoren verlangt, jo kann ich, der ich ſelbt 
3) p. Kleinſorgen: die Regierung aufzufordern, diejenigen Lokalzulagen] verunſtaltet worden ſind, das weiß ich nicht, ich glaube jo klar geſprochen zu] dieſer Beamtenklaſſe angehöre, erklären, daß dieſelben nicht jo ſchlecht f et 
der Richter in Städten über 20,000 Einwohner, welche zur Peckun der Er: haben, als ich im Stande war; es iſt aber moglich, daß einige beſonders]ſind, um eine ſofortige Erhöhung zu rechtfertigen. Dagegen möchte ich Ihre 9 
chung des Normalgehaltes der Richter von 800 Thlr. auf 850 Tölt. jeit | empfindlich conſtruirte Ohren ſich durch meinen Eifer unangenehm berührt] Aufmerkſamkeit namentlich auf die Subalternbeamten und ſpeciell auf die 
1802 ein ezogen find, künftig (von 1869 an) wieder auszuzahlen. fahen. Für mich genügt es aber, die Wahrheit zu jagen. — Redner befür⸗] Büreaudiätarien lenken, die, nachdem fie mehrere Mir umſonſt gearbeitet 
Wos 4 i e 1 feinen Antrag; „der darin gerügte Uebelſtand ſtimmt] haben, mit einem monatlichen 8 8019 von 16% r. angeſtellt werden. 
e 


4 ; : die Regt i tellung des | wortet zum Schlu ntre a | . as N : 8 
Nen Aas die enge redeiken Rütenosien in. alen 7 eilen mit der Idee der e des Richterſtandes nicht überein; das iſt] Die geſchickteſten Leute ſuchen in olge deſſen beſſer beſoldete Communal⸗ 
8 näßi 


g bn dabei ; ürfni ‚gleichfalls eine Ungleichheit, indem der Richter durch Vermaltungsbefugnifie Aemter, und bilden fie gerade ein geeignetes Material zur Recrutirung der 
dae nen be Fake er ehlen Ve⸗ 2 ſeiner Stellung und Unabhängigkeit geſchädigt wird. Actuarien. Ich hoffe, daß bei Verwendung der für Unterbeamte ausge⸗ 2 


tt zu nehmen. Abg. Francke (Oldenburg) drüdt feine Befriedigung über die Erklärung |jedten 600,00 Thalern namentlich dieſe Beamtenklaſſe Verückichtigung 
155 


bg. Windthorſt (Lüdinghauſen): Das Gehalt der Kreisgerichts⸗Direc⸗ des Juſtizminiſters, betreffend die Erhöhung der Gehälter aus, um fo mehr, finden wird. 12 l 23 \ 
ih ſelbſt bei mäßigen Anſprüchen nicht genügend, wenn — die Preiſe als man große Beſorgniſſe in Schleswig⸗Holſtein in dieſer Beziehung gehegt. Abg. Kannegießer: Bei der Vertheilung der Gehaltszulagen im Jahre = 
w Wohnung, Kleidung, Erziehung der Kinder und die Anforderungen er⸗[Es wäre geſagt worden, die Juſtizbeamten in Schleswig müßten es jetzt 1859 habe ich die Erfahrung gemacht, daß die Gerichts⸗Secretäre und Bureau 
Dit, die an 17 7 Beamten eie werden. Einer ſofortigen Ab ilfe aber | gerade jo machen, wie die in den alten Provinzen, 8 rei lernen.] Aſſiſtenten nur jährlich mit 23% Thlr. bedacht wurden, während die Ver⸗ 
Pie die Ungleichmäßigkeit ihrer Gehälter. Sie haben alle gleiche — Redner rügt außerdem die Schonungsloſigkeit und Rückſichtsloſigkeit, mit beſſerung bei den Verwaltungs⸗Subalternbeamten 68 Thlr. betrug. 3 
8 Richten und gleiche Anſprüche und gerade die geringer beſoldeten Directo⸗ der die Regierung bei Einrichtung der neuen Organiſation zu Werke gegan: hoffe, daß eine ſolche Ungleichheit diesmal nicht wieder Plaz greife, und 
en der kleineren Kreisgerichte haben eine beſonders ſchwierige Stellung. gen ſei; eine der größten Nechts⸗ utoritäten des Landes, eine noch vollſtändig man endlich allen Beamten wenigſtens ein Gehalt ausſeze, welches fie befa ⸗ 
er Juſtizminiſter: Ich will mich nur über den Antrag des Abg. arbeitsfähige Kraft ſei vollſtändig bei Seite geſchoben. Dem mehrfach ertön⸗ higt, ihren Kindern eine ſolche Ausbildung zu gen wie fie ſelbſt genoſſen. N 
b. Boettiher erklären. Meines Erachtens iſt es völlig zweifellos, daß die ten Rufe: Namen! Namen! wird vom Redner nicht entsprochen.) Während der letzten Rede iſt der Finanzminister in das Haus eingetreten. 
Verſchiedenheit in den beſonderen Etats für die Provinz Hannover und die Abg. W g Wee ey en): Erlauben Sie mir, daß ich zunächſt mit Abg. Tweſten: Der Abg. Wierzbinski iſt vorher auf eine > Rs 
zigen Provinzen auf die Länge der Zeit unhaltbar iſt (Bravo), wenn] dem Herrn Abg. Graf Vethuſy⸗Hue ein Wort ſpreche. Der Herr Graf hat pellation, betreffend die Anſtellung der polniſchen Aſſeſſoren, zurückge mmen 
die Koſten der Justizverwaltung in der Provinz Hannover nicht höher | meinen Landsleuten und mir den Vorwurf gemacht, daß wir 5 und hat bereits darauf hingewieſen, daß der von dem vorigen Herrn J 
— vielleicht noch niedriger fein sollen, als in den Landestheilen, in wel- növerſchen den peine zu ſehr sch een Wir wollen gern das Gute, miniſter aufgeſtellte Grundſatz rückſichtslos durchgeführt de 82 ehr ich auß 
dann die Verordnung von 1849 gilt. Die Beſeitigung der Verſchiedenheit] was wir haben, behalten, jo weit es ſich in das Ganze einfügen läßt, und dem An ertreter der Juſtiz recht gebe, daß der rtikel 1 einen recht?: 
wüng zun aber erfolgen durch Herabſetzung oder Er oͤhung; ſelbſtverſtändlich[ wenn uns die Gefahr droht, dies Gute zu perlieren, J müſſen wir es ver⸗ lichen Anſpruch auf Anftellung in einer beſtimmten dages d a 
u ich als Juſtizminiſter den letzteren Weg. Ob dazu aber die Mittel] theidigen, Indem wir Ihnen die Verhältniſſe darlegen. Inzwiſchen hat der a ich doch die 8 des vorher gedachten Grun Kr er Sa 
— e ehen werden, dag von allgemeinen Berpältnifien,, ſpeciell von | Graf die Güte gehabt, meinen Landsleuten und mir die Liebe zu erklären] nach als 1 perjönlih abe cht bezeichnen, und ich 
iR 


zu Celle und die Obergerichte des dortigen Departements.) 

(bg. Planck bringt die Uebelſtände des in Hannover für die Ehegerichts 

! t noch beſtehenden geheimen ſchriftlichen Verfahrens zur Sprache. Bei 
Krſubrung der neuen Gerichtsorganiſation wurde die Aufhebung dieſes 
Verſahrens in Ausſicht genommen, man iſt jedoch damit nicht zum Ziele 
gekommen. Wäßbrend der Diktatur war ein hierauf bezüglicher Entwurf 


mſtand von] unter dem Beifall diefer Seite (nach rechts) des Hauſes. Ich acceptire dieſe | hoffe, daß durch Berückſichtigung des ausgeſprochenen Geſuches die be angene 

tlicher Bedeutung, ob denn nicht im Juſtizetat ſelbſt, durch er: | Liebeserklärun f Sala, werde aber dabei A an eine Scene erin⸗ uf baldmöͤglichſt beseitigt werde. Dem e im Abg. v. Vötiiher 

reinfachung der Lell die Mittel gewährt werden] nert, die ich als Chegerichtspräſident erlebt habe. Vor den Schranken des kann ich auch in feiner 3 fung nich t Nie ſondern gebe 
U 


ohen. (Bravo!) Ju dieſer Er⸗] Gerlchts erſchien ein bildſchönes Mädchen und ein eben fo ſchoner Jüngling, dem Antrag des Abg. Windthorft den Vorzug, ber zunächſt Richter und Cube 
zverafet mir namentlich der Unſtan laß, bo die Koſten der|aber etwas ſteptiſcher Natur; das Mädchen hatte auf Gingehung der Che | alternbeamte der unteren Inſtanz be oil. Mit einem 2 
ndesthelle ung für die Provinz Hannover nicht böher ſind als für die geklagt. Ich frage den Jüngling: „Warum willſt Du dem Verlangen nicht wird eine ſolche Aufbefferung allerbings del eine a e 
verlangt die ſorlche unter der Verordnung von 1849 ſteben. Dieſer Punkt |entipreen?“ Ich will das jagte er, aber ich ſtudire noch immer über die] Bevarſtigen ift jo koloſſal geeß, vaß IHM me thöhung bie zur lei 
der Sache kann mee und ernſtlichſte Erwägung, aber die Durchführung Pflichten des Ehemannes, 0 nicht recht, ob ich meine Verlobte glücklich ſtellung mit Hannover ein Au 5 3 die © H a 
i Beziehung iſt ich cd is zum nächſten Etatsjahr erfolgen, denn in dieſer machen kann. Sie trat pra tiſcher zu ihm und ſagte: „Seit Monden hast] Der Abg. Windthorſt hält 2 5 8 ifferenz nach Eintr ung der 
bürgerlichen Rechtsſtoeßte en, Alles davon abhängig, wie die Procedur in Du mir Liebe geſchworen nun bethätige fie.“ (ödeiterkeit) M. H. Es wird Directorialgehalter für gering, Jean ter 
die Sache für das Mteitigteiten eregelt werden wird. Ich glaube aber, daß ſich Heute und es wird ſic auch in den ferneren Sitzungen Gelegenheit bieten, großen ahl von, 1 ui 5 
den — welche den d 1870 reif ſein wird. Indem 10 mich aljo mit die Liebe zu bethätigen — bei dem Provinzialfonds (Heiterkeit), bewilligen] bleibt. Es ift in Preußen den dane nicht mehr möglich, den Beamten 
ganz werſta den Antrage zu Grunde liegen, in allem Maße und Sie den, und wir ſprechen uns weiter, wir wollen das als den Berlobungs: auskömmliches Gehalt zu ge 8 wenn man fortfährt, ihre 
wenn er da 15 cha" en erflüre mirhte ich doch glauben, daß der Antrag, [ring anfehen. (Grofe Heiterkeit 8 zu en. di fü den un. id ee, 
hielt, zu bewirken, daß die Beſeikigung der Verſchiedenheit u aber zurück zur Juſtiz. Ich habe gemeinſchaftlich mit meinen Con- daß wenn durch die Ein hrung der freien Adbocatur der Beichäftsumfang 


— 


ußert e des Landes ab. Für mich iſt aber auch der 
Funes 

en, 
| wägung g die Beſoldungen zu er 


der neuen RT eine Vermehrung der Beamtenſtellen nicht rath⸗ 
€ 


L schie und hier in auffteigender Richtung vorzuſchreiten. i 
egier.⸗Commiſſar Sydow: Die Regierung kann die Anträge in ihren 
Grundlagen, ſoweit dieſelben die Nothwendigkeit einer Gehaltverbeſſerung be: 
E treffen, im Weſentlichen anerkennen, und was durch den Etat des Jahres 
1868 hat geſchehen konnen, iſt bereits in Ihrer Kenntniß gebracht. Ueber 
die hier berührte Verwendung der ausgeſetzten 600,000 Thlr. kann ich augen⸗ 
blicklich noch keinen beſtimmten Beſcheid, wohl aber die Zuſicherung ertheilen, 
daß die von dem Hauſe gegebenen Andeutungen reiflich erwogen und berück⸗ 
— werden ſollen. Bei einer Verbeſſerung der Subalternbeamten, deren 
5 5 übrigens in der vorher bezeichneten Klaſſe nicht mehr 16 ½, 
ondern 20 Thlr. beträgt, wird die Regierung aus dem vom Abg. Tweſten 
bereits entwickelten Grunde von einer Erweiterung der etatsmäßigen Stellen 
abſehen müſſen. Dieſelbe hat auch ſchon in mehreren Zweigen den Verſuch 
r en die Zahl der Beamten zu vermindern, und die Erfahrung wird 
lehren, wie die Maßregel fi bewährt. Um eine ſofortige Gleichſtellung der 
5 alten Provinzen mit Hannover herbeizuführen, wäre für die Richter eine 
£ e von 1,200,000 Thlr., für die Subalternbeamten von mehr als 
800,000 Thalern erforderlich; es bleibt alſo nichts übrig, als allmälig von 
unten aufzuſteigen, fo daß zuerſt die Subalternen, demnächſt die richterlichen 
Beamten an die Reihe kommen. Was den Antrag Lasker's betrifft, ſo bitte 
ich, denſelben abzulehnen; eine pee der fünf Stadtgerichte mit den 
5 1 iſt bei ihrer ganz verſchiedenen Organiſation nicht berechtigt. 
1 In gleicher Weiſe muß ich mich gegen den Antrag des Abg. v. Kleinſorgen 
0 erklären, da ihm eine unrichtige Auffaſſung des Sachverhältniſſes zu Grunde 
liegt, und die Regierung gar nicht in der Lage wäre, demſelben in der be⸗ 
N antragten Weiſe Folge zu geben. 
Ein Schlußantrag wird angenommen. 3 
Abg. Graf Bethuſy⸗Huc (perſönliche Bemerkung): Ich habe dem Ab: 
geordneten Windthorſt und den annoverſchen Abgeordneten überhaupt nicht 
5 als Bräutigam, ſondern als Ehemann meine Liebe verſichern wollen, da 
ö unſere Vert indung doch eine dauernde geworden iſt. Wenn nun die Frau 
öfter koſtſpielige Wünſche ausſpricht, fo werde ich denſelben nur fo weit ent⸗ 
prechen, als mein Geldbeutel gi 
Abg. Windthorſt (gegen Abg. Bethuſy⸗Huc): Es erſcheint mir nicht 
elbaft, daß Sie mit diefer Aeußerung das Capitol retten. 
der darauf men. Abſtimmung werden die Anträge der Abgeordn. 
r v. Bötticher und Lasker angenommen, der des Abg. v. Klein⸗ 
* ſorgen abgelehnt. Durch Annahme des d. Bötticher'ſchen Antrages iſt 
; auch der des ub; Windthorſt beſeitigt. 8 
2 Zu Poſition 6 (Bureau⸗ und Kaſſenbeamte 2. Klaſſe) rügt Abg. Kratz 
irgend einen Uebelſtand, iſt aber vollkommen unverſtändlich, da die im Hauſe 
e Unruhe mit en feiner Ausführungen bedeutend zunimmt. 
Se egierungs⸗Commiſſar Sydow erklärt, nicht in der Lage zu ſein, darauf 
2 zu antworten, wenn ihm nicht der Name des Beamten und des Gerichts ge⸗ 
nannt würden, auf das ſich der Vorredner bezogen. 

Abg. Kratz: Ich habe das Kreisgericht Erfurt gemeint. 

Regierungscommiſſar Sydow: Dann wird es dem Herrn Abgeordneten 
wohl möglich ſein, eine ſpecielle Anfrage an mich zu richten, die ich nach 

Einſicht der Akten gern beantworten werde. 

1525 Pof. 7 (Gehaltszulagen für die in einzelnen Departements als Dol⸗ 

metſcher der polniſchen, litthauiſchen und wendiſchen Sprache fungirenden 

Brureau⸗Aſſiſtenten) rügt Abg. Leſ je daß in der Provinz Prenßen diejeni⸗ 
* ch Secretäre, welche fesch in als Dolmetſcher fungiren, dieſe Zulage für 
8 ſich häufig nicht erhalten, und in Folge deſſen ſich ſchon Mangel an Dol⸗ 
25 nn ae bat. . 
Abg. Kantak ſchließt ſich der Beſchwerde des Abg. Leſſe auch mit Rück⸗ 
ſicht auf die Provinz Poſen an . 
Saämmtliche Jof 9 (ce werden angenommen. 

Zu Tit. 28 Poſ. 9 (Perſönliche Zulagen für richterliche Beamte deutſcher 
Abkunft, welche der polniſchen Sprache mündlich und ſchriftlich mächtig ind, 
für die Dauer ihrer Anſtellung in der Provinz Poſen) ſchließt ſich Abgeordn. 
Kantak der vorhin vom Abg. Wierzbinski vorgebrachten Beſchwerde über 
die Nichtanſtellung von Richtern polniſcher Herkunft in der Provinz Poſen 

an und bemängelte die Erklärung des Juſtizminiſters; er hofft jedoch, daß 
derſelbe unter der „Rückſichtsnahme auf das öffentliche Intereſſe“ nur 
die Intereſſen der Juſtiz und der Rechtspflege, nicht aber politiſche 
Intereſſen gemeint hat. Ich bin außerdem der Anſicht, daß die Verfügung 
des Juſtizminiſters mit dem Artikel 4 der Wie dat nicht in Einklang zu 
bringen . da eine Kategorie von Beamten, die dem Verfaſſungsparagraphen 
bdiurch Ablegung des nöthigen Examen genügt haben, dennoch von der An: 
ü ftellung ausgeſchloſſen werden. — Im früheren Etat befand fi hier noch 
eine andere Poſition: „Zulagen für Auskultatoren und Referendare Kane: 
nt welche ſich dem Staatsdienſt widmen, jo wie für ſolche deutſcher 
Abkunft, die der polniſchen Sprache mächtig find.” Auf eine Anfrage von 
meiner Seite, wie es mit dieſem Fond ftände, wurde mir erwidert, daß der 
zweite Theil des Fonds verwendet, der erſte Theil aber nicht mehr gebraucht 
werde. Ich bin nun aber überzeugt und weiß es zum Theil aus Erfahrung, 
daß es wohl hilfsbedürftige Leute unter polniſchen Referendarien ꝛc. giebt; 
wenn man nun nicht die Abſicht haben ſollte, durch die Nichtverwendung 


U 
zwei 


erſchweren, ſo bitte ich die Staats⸗Regierung, andere Gründe für dieſe M 
regel anzugeben. \ 3 F 

5 bg "Güdenftein: Seit dem Jahre 1851 bin ich als Juſtizbeamter in 
der Provinz Poſen thätig, und kerze die Verhältniſſe deshalb genau. (Red⸗ 
ner iſt a in Wollſtein, Provinz Poſen.) Ich empfehle 
Ihnen die Annahme dieſer Poſttion, da das Bedürfniß der Fortbildung 
D)Ddeeutſcher Richter in der polniſchen Sprache in erheblichem Maße fortbeſteht. 
Tro der Verwendung dieſer Mittel wird es aber nicht erreicht werden, daß 
die Kräfte der deutſchen Richter ausreichen, um den gerechten Anſprüchen 
der polniſchen Bevölkerung zu genüden. Ich muß deshalb in vielen Punk⸗ 
ten den Ausführungen der Abgg. Wierzbinski und Kantak beipflichten. Wir 
Deeutſche in der Provinz Poſen haben gewiß alle den Wunſch, daß auch un: 
ſere polniſchen Mitbürger zufrieden geſtellt werden. Wir wünſchen durchaus 
einen Zuſtand herbei, in dem wir mit unſeren polniſchen Mitbürgern in 
Frieden leben und in gemeinſamer Arbeit am Wohle des preußiſchen Va⸗ 
’ es zuſammengehen. Wir wollen deshalb gewiß ihren Wünſchen nach⸗ 


men. 

Be" Die angegriffene Anordnung des abgetretenen Juliominifters, betreffend 
5 den — luß der polniſchen Richter von der Anſtellung in Poſen und 
= Weſtpreußen iſt lediglich hervorgerufen worden in Fo N der gewaltigen Auf⸗ 
xegung, die im Jahre vorher unſer Nachbarland pollzogen und hat den 
ZB beck gehabt, das pe der polniſchen Richter nicht in Widerſpruch 
zdꝛxs!u bringen mit ihren richterlichen Pflichten. Ich muß nun zu meiner Freude 
FCreunſtatiren, daß mir nicht ein Beiſpiel bekannk iſt, daß ein polniſcher Richter 
Be. fein wei oder ſeinen Amtspflichten untreu geworden ſei. Wenn nun 
damals wohl eine ündete 5 und wohl auch ein begründetes Recht 
An der ven * erwaltungsmaßregel vorhanden war, ſo muß doch jetzt 
der hohere Geſichtspunkt, daß Recht der Bevölkerung, zu verlangen, daß man 
dem Bedürfniß mit Bezug auf die Sprache nachkomme, mahge end fein. 

Dieſe Auanobmemaßsegel muß deshalb ſobald, wie irgend thunlich abgeſtellt 

werden. Ich habe die Ueberzeugung, daß der Herr Juſtizminiſter wi gern 
ſeine Hand dazu bieten wird, die Verfügung nach Anhörung der Obergerichte 
x Provinz Poſen aufzuheben; er wird damit etwas thun, was uns deut⸗ 
ſchen Richtern eine Freude, der . Bevölkerung aber die Erfüllung 
eeiner berechtigten Forderun ſein wird. (Beifall.) J 

Die Poſition wird genehmigt. 71 705 

Ju Tit. 30 (Friedens⸗ und Handelsgerichte des Departements 

Köln) Nr. 1 (Friedensrichter) 1 „Lasker: die Regierung auf: 
zufordern, dafür ee zu tragen, daß die Gehälter der Friedensrichter un: 

- f ll der Emolumente 170 normirt und nicht ferner die Ergänzung 
der Gehälter der Verwaltung anheimgegeben werde. 

Abg. v. Dieſt greift noch einmal auf die 1 des 200: Lasker 
in Betreff der Deputationszuſammenſetzung am Berliner Stadtgericht zurück 
A Bo aiie 9 15 wird aber vom Präſidenten unterbrochen, da dies 
nicht zur Sache gehöre. . a 
5 Abg. v. 0 erard bekämpft den Antrag Lasker als nicht zeitgemäß; 

man müſſe ſich augenblickli en, den Staatsſäckel noch mehr zu belaften, 


1 ta 


* 


in Betreff deſſen mit dem 
ein unzeitiger od 
roceßordnung im 


fitelligt werden k Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Ich bin 
ternbeamten. Es iſt] Herrn Vorredner einverſtanden, daß der 

ein vorzeitiger iſt. Wenn eine bürgerliche 
norddeutſchen Bundes ins Leben treten wird mit ihrer ganz unausbleibz 
lichen, weſentlichen Einwirkung auf die Gerichte, ſo 
1 ie nur Eine Gerichtsverfaſſung ſein; 
dere Gerichtsverfaſſung im Rheinlande, ebenſo wie in Hannover in Wegfall 


bet Gefahr einer 3a zu entgehen, die freiconſerbatixen Abe 
neten nun autz gag en Ah 2 die 0 
wendig, da das Bureau no * aus der Za 
: u daß der Antrag mit 161 91 | abgeleh 
Abg. | 


wird im ganzen Gebiete 
es wird dann die beſon⸗ 


Planck befürwortet den Antrag Lasker; es ſei durchaus unzweck⸗ 
Richter auf Emolumente zu ſe 
daß die Staatskaſſe den Ausfall decke 


rſten. 
Der Antrag Lasker's wird abgelehnt, ſammtliche Poſitionen werden ge⸗ 


Bei Tit. 36 (Kreis⸗ und Amtsgerichte in den Landestheilen, in denen die 
Verordnungen vom 28. Juni 1867 Geſetzeskraft haben) ragt Ab 
(Hersfeld) einen Mißſtand, der ſich in Heſſen und Naſſau in Betreff der frei⸗ 
willigen Gerichtsbarkeit oder Notariatsgeſchäfte herausgeſtellt hat. Früher 
hatten dieſe Geſchäfte die heſſiſchen Amtsactuare, die eine juriſtiſche 
dung beſitzen. Jetzt find dieſe Geſchäfte den Amtsrichtern zugewieſen. Dieſe 
Zeit, oft auch nicht Luft, dieſe Geſchäfte täglich oder ſtünd⸗ 
hasen z. B. einzelne Gerichte wöchentlich nur einen 
2 Es iſt jedenfalls das Bedürfniß vorhanden, beſondere 

ellen 


t 5 

m ſchließt ſich dem Vorredner an und ſchlagt vor, das Nota⸗ 
riat denjenigen Anwälten zu verleihen, die durch die neue Gerichtsorgani⸗ 
ſation in ihren Einnahmen eine Einbuße erlitten haben, nämlich den An⸗ 
wälten, die nicht bei Obergerichten angeſtellt ſind. — Zu dem vom Abg. 
Lampugnani angeregten Punkt bemerkt er, daß er, ſelbſt Kreisgerichtsdirector, 
mit ſeiner Stellung und feinen Emnahmen zufrieden ſei; es ſei aber die 
eit, den armen Subalternbeamten zu helfen, die zum 


zen; der zweite Theil des Antrags, 


n müſſe, ſei aber eine natürliche Folge 


ch vorzunehmen; ſo 


dringendſte Nothwendi 


ch kann auch hier nur ſagen, daß ich 
ng unterziehen werde, aber keine beſtimmte 
Sache beim Ober⸗Appellationsgericht ſteht. 
c oße Schwierigkeiten zu bieten, weil ja 
in den übrigen Provinzen die Regel gilt, daß die Advokatur an das Nota⸗ 


Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: 

ache der ſorgfältigſten Prüfu 
Erklärung abgeben, weil die 
Mir ſcheint aber der Punkt keine 


es ward dort der Grund⸗ 


dieſes Fonds polniſchen Juriſten die Möglichkeit, Aſſeſſor zu werden, noch 5 P 
ab: 


trag eingegangen: 

vie die oben erwähnte Petikion einer 

beſonderen Commiſſion von 14 Mitgliedern zur Berathung und Berichter⸗ 

luß der Debatte wird angenommen. 

u 1 dthorſt, der auf dieſe We 

zieht ſeinen Antrag in Folge deſſen z 
Innern zu wiederholen; d 


iſe nicht mehr zum Worte kam, 
urück, um ihn beim 
esgleichen der Abgeordnete Stroſſer 


en. 
R dr. Eberty nimmt beide Anträge wieder auf. 
Abg. Dr. Becker meint, daß nach dem Schluß der 
ogen werden könnten. 


e dthorſt erklärt es als ſchädlich für die Sache, daß Abg. Eberty 
den Antrag wieder aufgenommen 
Abgeordneter Eberty beſtr 


Discuſſion Anträge 


El tet dem Abgeordneten Windthorſt das Recht, 
feitig zurüctzuziehen, da noch mehrere Antragſteller dabei 


Eberty wird daxauf abgelehnt. Bei der 
Rohden erhebt ſich faſt bie ganze Linke und 
es Centrums; dagegen ſtimmen 

de Röpell und Braun (Wiesbaden); da vas Reſul⸗ 

tat zweifelhaft iſt, ſtimmen bei der Gegenprobe jedoch, wahrſcheinlich um 


den Antrag ein 
re 
der Antrag Str 


Antrag zurück. . “ Be - 
Die 455 zelnen Poſttionen werden genehmigt; ebenſo Tit. 44, 45 und 46. 


of. 1—22 werden ohne Debatte genehmigt. 0 
ee 23 (Fortführung des Neben 5 Geſchaftshauſes und Ges 
fängniſſes für das Kreisgericht Siertohn) rügt Abg. Ulendorf, daß nicht 
m olche Summe ausgeſetzt ſei, wo für 
12 vorliege. 


13. Jan. [Amtlſches.] Se. Maj. der König hat dem Kreis⸗ 
BR D PR ke zu Falle be — 2 liebertritt Ws Ruheſtand 
den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. u : 

Dem Steiger R. Grützner zu Paul⸗Richard⸗Grube bei Beuthen ift un- 
ter dem 10, Januar 1868 ein Patent auf einen Apparat zur Aufbereitung 
mineraliſcher Schlämme auf fünf Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 13. Jan. [Se. Maj. der König) nahmen geſtern die 
Meldung des zum Commandanten von Berlin ernannten General⸗ 
Lieutenants Grafen von Bismarck⸗Bohlen entgegen, empfingen den 
Finanz⸗Miniſter Frhrn. von der Heydt, den königl. baierſchen Militär⸗ 
Bevollmächtigten, Major von Freiberg⸗Eiſenberg, und den Ritterguts⸗ 
beſitzer Hauptmann a. D. von Berg. Hierauf hatten die Söhne des 
verftorbenen Commandanten, Generals der Kavallerie von Alvensleben, 
die Ehre, die Orden deſſelben perfönlid) Sr. Majeſtät dem Könige 
überreichen zu dürfen. 

Heute nahmen Allerhöchſtdieſelben die Vorträge des Civil⸗ und 
Militär⸗Cabinets, ſowie die Meldung des zum Commandanten von 
Stettin ernannten General⸗Lieutenants v. Freyhold entgegen. 

[Ihre Majeſtät die Königin] ertheilte am Sonnabend dem 
kaiſerlich braſilianiſchen Geſandten die nachgeſuchte Antritts = Audienz. 
Ihre Maſeſtät war in der 2. Vorleſung des wiſſenſchaftlichen Vereins, 
ſowie in der Schluß⸗Verſammlung in der Gebetswoche der evangeliſchen 


0 Allianz anweſend. 


Geſtern wohnte Ihre Majeſtät die Königin dem Gottesdienſte in 
der St. Philippus⸗Apoſtelkirche bei. — Das Familien⸗Diner fand bei 
Sr. kgl. Hoheit dem Prinzen Albrecht ſtatt. 

[Se. kgl. Hoheit der Kronprinz] nahm vorgeſtern an der Jagd 
im Grunewald Theil und beehrte Abends die Vorſtellung im Victoria⸗ 
Theater mit ſeiner Gegenwart. 

Geſtern Früh wohnte Se. kgl. Hoheit dem Gottesdienſte im Dome 
bei, meldete Höchſtſich bei Sr. Majeſtät dem Könige und nahm um 


Erware 5 Uhr an dem’ Familien = Diner bei Sr. königl. Hoheit dem Prinzen 


Albrecht Theil. (St.⸗A.) 

[Auf eine Anfrage des Abg. Kantak,] wie die Regierung 
über den früher angeregten Plan, eine Univerſität für die Pro⸗ 
vinz Pofen zu gründen, jetzt denke, iſt ſchriftlich die Antwort ertheilt 
worden: „Die königliche Staatsregierung hat dieſe Angelegenheit aber⸗ 
mals in reifliche Erwägung gezogen, ſich aber nur in ihrer Ueberzeu⸗ 
gung beſtärkt gefunden, daß eine Univerſität im Großherzogthum Po⸗ 
ſen weder durch ein wirkliches Bedürfniß dieſes Landestheiles gefordert 
noch jemals zu einer den Intereſſen der Wiſſenſchaft förderlichen Blüthe 
gelangen werde. y . 2 Q 79 

Hamburg, 13. Jan. [Witterung.]. Es if hier ſtarkes Thau⸗ 
wetter eingetreten. Es gelingt den Dampfſchiffen, von hier aus "vie 
Verbindung mit der See aufrecht zu erhalten. Der andauernde Süd⸗ 
wind hält das Fahrwaſſer bei Brunshauſen faſt eisfrei. 


Karlsruhe, 13. Jan. [Die Kammer der Abgeordneten] 
hat heute das Miniſter⸗Verantwortlichkeits⸗Geſetz weſentlich nach den 
Anträgen der Commiſſion mit 52 gegen 1 Stimme angenommen. 

München, 13. Januar. [Der Verwaltungs⸗Gerichtshof.] 
In der heutigen Sitzung des Ausſchuſſes der Abgeordnetenkammer, in 
welcher das Geſetz über die Errichtung des neuen Verwaltungsgerichts⸗ 
hofes verhandelt wurde, hat die Hoffnung auf eine Verſtändigung mit 
der Staatsregierung Raum gewonnen, da ſich wenigſtens die Möglich⸗ 


eit ergab, auf eine Detailberathung der Competenzbeſtimmungen einzu: 


gehen. Die Regierung hält jedoch das Princip feſt, daß Maßregeln 

und Verfügungen der Verwaitungs⸗Behörden nicht der Entſcheldung 

des Verwaltungs⸗Gerichtshofes unterworfen werden dürfen. 
Deſterrei ch. 

Wien, 13. Jan. [Neue Erlaſſe.] Das Abendblatt der „Neuen 
freien Preſſe“ meldet, das Minifterium werde demnächſt als erſte ge: 
ſetzgeberiſche Acte erlaſſen: 1) eine Verordnung wegen Beeddigung aller 
Staatsbeamten auf die Verfaſſung; 2) eine Verordnung, durch welche 
die Gegenzeichnuug aller Allerhöchſten Verfügungen durch das verant⸗ 
wortliche Miniſterium feſtgeſetzt wird; 3) einen Erlaß, welcher die bis⸗ 
herigen Beſchränkungen der Iſtaeliten in Galizien hinsichtlich des Rechtes 
zum Erwerbe von Grundeigenthum als durch die Verfaſſung beſeitigt 
erklärt. A, 


Spred fal. | 


2 Fleiſchertract. 

Es iſt eine angenehme Pflicht der Preſſe auf jene Erfindungen auf- 

merkſam zu machen, die auf dem Boden der Volkswirthſchaft ſich voll⸗ 
ziehen und zu dieſem gehört vor Allem die Maſſenfabrikation des 
Fleiſchextractes in Südamerika, wo bereits von einer Londoner Com⸗ 
pagnie drei großartige Anſtalten in's Leben gerufen waren, zu denen 
ſich noch eine neue am Uruguay in Gualequachu geſellt. 
Jiuſtus v. Liebig gebührt das Verdienſt, den erſten Gedanken ge⸗ 
faßt zu haben, den Werth des Fleiſches da auszunützen, wo es kaum 
bezahlt zu werdeu braucht, und den darin enthaltenen Nährſtoff jenen 
Gegenden zuzuwenden, die ſchwer und theuer ihren Fleiſchbedarf be⸗ 
zahlen müſſen. b 

Unter feiner Leitung ſteht nun auch jenes Unternehmen in Süd⸗ 
Amerika, und wenn die berühmten Namen an der Spitze der Com⸗ 
pagnie in London ſchon Garantie für die Reellität des Unternehmens 
bieten, ſo giebt die Teſtirung der Reinheit und Güte eines jeden Pfun⸗ 
des Extract, das in den Handel kommt, ſeitens des Herrn v. Liebig 
jede Gewißheit und Sicherheit für den Gebrauch. 

Das Fleiſch, wie es in der Küche verwendet wird, enthält zwei 
Gruppen von Stoffen. Die eine beſteht aus den ſogenannten Abu: 
minaten, Fibrin und Albumin und von leimgebenden Geweben. Ueber⸗ 
dies enthält es eine große Menge Fett. Die andere Gruppe beſteht 
aus chryſtalliſirbaren Stoffen (Kreatin, Kreatinin, Sarcin x.), die ſich 
ausſchließlich nur im Fleiſche befinden; ferner aus unchryſtalliſirbaren 
Stoffen und Salzen (Phospaten). Alle zuſammen begreift man unter 
dem Namen der Extractiiſtoffe des Fleiſches. Dieſen Stoffen verdankt 
die Fleiſchbrühe ihren Geſchmack und ihre Wirkungen, ebenſo der Extract. 
Carnis, der nichts anderes iſt, als Fleiſchbrühe, von welcher das Waſ⸗ 
ſer durch Abdampfen getrennt iſt. Dieſes letztere geſchieht nun in der 


— —— — 


er Bei nur mit Maſchinen und wird aus dem gefmsbefien | Wortlautes anf e Burns) wann deere gemacht werden] geſt 
man 0 


ſowie getrennt aus Hammelfleiſch hergeſtellt. Gerade be⸗ | Jollen. E i N N 
„ ow au | 1 8 e⸗ſollen. Es mußte dieſer Gegenſtand, wegen vorgerückter Zeit, zur nächſten] 
‚segnet man hierin oft dem Vorurtheil, daß mat geflnpes Vi pe für die Aue Seen e Wen e d Der Satan e den 
nommen wird; berückſichtigt man aber daß das Vieh in jenen G für die nächſte Sitzung eine Beſprechung über die amtliche Nokirung der 
den halbwild, f De mal: f egen: Spirituspreiſe an. Ebenſo will Vorfigender über die Einfuhr und Renta⸗ 
von kranken Alſo ohnehin ſeltener krank und beſonders daß Extract] bilität des ter Salzes nach Preußen reſp. Oberſchleſien ſprechen, da 
man a n Thieren verdirbt und den guten mit verſchlechtert, ſo muß] das Salzmonopol jetzt aufgehoben und der Handel damit dem freien Verkehr] 
fang — —.— und ſaubere Bereitungsweiſe glauben; welchen Um⸗ überlaſſen worden iſt. 
ermeſſen, daß nalen übrigens genommen, enn man ſchon daraus] Schleſiſche Geſellſchaft. Elzung der naturbiſtoriſchen Section 
590 en, daß vor wenig Monaten wieder 7 Schiffe von England mit 7 x at beende 1867. 5 ö 
si aſchinen nach dem Süden Amerikas gingen, um die Darſtellungs⸗ Herr Prof. Grube fuhr fort in feiner Schilderung des Thierlebens an 
weiſe des Fleiſchertracte i igſte der Küſte von St. Vaaſt⸗la⸗Hougue und gab zunächſt eine Beſchreibung der 
in ſchertractes nun im großartigſtem Maßſtabe vorzunehmen. 5 h 1 5 
as nun den Gehalt an Nährſtoffen im E Localitäten und der Bodenperhältniſſe. Die ganze Küſte iſt flach und beſteht 
en 8. den Gehalt an Nährſtoffen im Extract anlangt, fo blei⸗ aus Granit, theilweiſe auch aus Gneis, die an einigen Stellen fo zertrüm⸗ 
4 ie Albuminate allerdings bei der Herſtellung im Rückſtande und] mert und zerſtört find, daß ſie von e Sandflächen überlagert 
men als Nahrungsmittel nicht verwerthet werden, dagegen enthält] Werden, wie namentlich an dem vortrefflichen Badeterrain an dem alten 


der Extract all ivſtoffe, die mit d inaten] Hort St. Vaaſt, ſüdlich von der Stadt, welche ein aus Granit gebauter 
des veget abllſch ng (Hulſenf fa 35 alen drin Dartım mit bemjelben berbinbet, Diefer Datım, eier das offene Meir 
ert des friſchen Fleiſches bieten ; o er ragen Bea re ih 
121185 einlaufen und deren ſchlammiger Boden nur wenig Ausbeute darbot. Um 

„Der Nutzen des Fleiſchextractes wird in pecuniärer Beziehung er jo erfolgreicher ward der Strand des offenen Meeres zwiſchen der Stadt 


erſt recht augenſcheinli „wenn man erwägt, daß 30 Pf ines] und dem Fort und die Inſel Tatihou beſucht und wenn hierbei auch die übri- 

. Dust cin dea Ertract geben Nimmt 225 ein Pfund Mut. 8 5 Amel W iet, ful ehe dieß 3 nbi 
0 RER = g 95 | Haupte auf die Anneliden gerichtet, für ieſer graniti 

4 nel = 1½ Pfd. Fleiſch, wie der Fleiſchladen es giebt und dieſes] Felsboden beſonders günſtig iſt. Es End meistens 5 8 

Sgr., fo käme der Gehalt von 45 Pfd. = 1 Ctr. Fleiſchextraft] die man bier antrifft. Sie bauen ihre Wohnungen theils an der Unterſeite 

auf 7¾ Thlr., während das letztere nur 3%, Thlr. zu ſtehen komm. Bei a , bes . BR 5 s Geste 5 gr 110 5 f 
mn: ; j 5 4 era iſt, theils in den Spalten des Geſteins, die äußerlich o 

Ferner iſt die Bereitung einer kräftigen Bouillon eine ungemein unſcheinbar durch die Spitzhacke — wo dieſe wegen der Härte deſſelbe 


ſchnelle 5 5 f | 
und leichte. Auf 2 Quart kochenden Waſſers nimmt mah ni 3 i 
17 ; 5 nicht ausreicht, durch das Brecheiſen geöffnet werden müſſen, um zu de 
di Loth Fleifchertract, die nöthige Menge Salz, rührt dies gehörig] dem Blick verborgenen Schaßen en. Unter DR ſpielen ober 
einander und hat die befte nahrhafteſte Suppe augenblicklich fertig. fu Ne lden e a e, Kade ge aber au Harp 
nz glei i i . us, Nerelden, idioen, Eunicen und Polynscen die Hauptrolle, 
wird dec der Bouillon, wie fie unſere Hausftauen gewöhnt find, wahrend dis zabllsſen Reinen Kalt öbren von eam der Außenſ 
dodber die Suppe, wenn man auf obiges Quantum 2 Loth Ochſenmark] per Steine ſchon dem Laien in's Auge fallen. Die verhaltnißmäßig anſeh 
, Pfd. Knochen mit einigem Suppengemüſe zuſetzt. liche Größe der oben genannten Anneliven erleichterte die u ame un 
— aß Gemüſe, ſowie alle jene Speiſen, die mit Brühe angemacht zeitraubende Arbeit und wird dazu beitragen, auch in den Sammlungen de 
erden, ei iel höheren Nähr jebli ch! Muſeums die Aufmerkſamkeit des Publikums dieſer Thierklaſſe zuzuwende 
U BR: OK be „Nährwerth und liebliheren Geſchmack dur So befanden ih darunter Clymenen, die bei entſprechender Stärke je 
— von ein wenig Fleiſchextract erhalten, braucht kaum erwähnt noch an 5. Zoll, 5 die 7 Zoll meſſen und Exemplare * 
erden. k [Eunice sanguinea von mehr als Fußlänge. Letztere Thiere ſaßen fo fe 
So wäre es denn wünſchenswerth, daß unſere Hausfrauen ſich zu in ihren bins und hergewundenen Gängen, daß, wenn man nur das hintere 


einem Verf r sr RE de zu faſſen bef iß als beraugzi 
uch entſchlöͤſſen; die Verſicherung iſt uns von allen Seite xperende , 3 en bekam, man ſie eher zerriß als berausziehen kodnte. 
gege Die : g i 1 Alle aber wurden an Länge b egliegerten Wurm, dem ſchw 
dung, daß Haushaltungen, die einmal das vorzügliche Mittel ge⸗ braunen Lineus denen ne Ahpline) übertroffen, 5 theilt 
es nicht wieder entbehren mögen. weise zuſammengeknäuelt in feinem Verſtecke lag, und wenn er ganz 10 


ten gehabt hätte. Statt deſſen begnägte ſich Joachim mit einem Proteſt ge⸗ 
gen das zu Breslau am 18. Mai 1546 wider Friedrich von Liegnitz ergan⸗ 
heil. Die Zerreißung der Erbverbrüderung war für die Gegner des 
roteſtantismus ein bedeutender Erfolg; die m gegründeten Hoffnungen 
ſchienen vernichtet, der mächtigſte Vertreter des Proteſtantismus in diefen 
Gegenden war tief gedemüthigt; zugleich aber war zwiſchen Voͤhmen und 
Schleſien eine Kluft geſchaffen, durch welche ein Zuſammenwirken der prote⸗ 
ſtantiſchen Elemente in beiden Ländern hinfort zur Unmöglichkeit wu * 
Kein Wunder, daß Herzog Friedrich 1547 darüber vor Gram ſtarb. 
hatte indeß bis an ſein Ende die Kraft, ſeine früher getroffenen Beſtimmun⸗ 
gen, an welchen, wie er erklärte, die bloße Gewalt nichts zu ändern ver⸗ 
mochte, an ſeinem Theil aufrecht zu halten. Daß die tr ung des Erb⸗ 
vertrages kein rechtlicher Act war, iſt ſelbſt jenem kaiſerlichen Rathe Slawata, 
der bei den böhmiſchen Unruhen von 1618 die bekannte Rolle geſpielt hat, 
einleuchtend geweſen. In ſeinem Geſchichtswerke bemerkt er, daß damals 
die Fürſten von Liegnitz erſt inne geworden ſeien, was es heiße, mit dem 
Richter in Händel zu gerathen. Doch abgeſehen davon, daß bei jenem 
Machtſpruche der Richter Partei war; auch die Competenz der Kläger wurde 
von den Schleſiern mit Recht ſtets beſtritten: das Urtel ſelbſt ſtand im 
ſchreiendſten Widerſpruche mit dem von Wladislaus, den Herzögen von Lieg⸗ 
nitz gegebenen Privilegium. — Indem wir dem Herrn Vortragenden 
die vortreffliche Auseinanderſetzung dieſer uns freilich nie ſtreitig geweſenen 


enge eib 0 ben, Kiens u 1, ber 10 e übe 
ER zeugte, ſelbſt 30 bi mißt, ſich aber ſo ſtark contrahiren kann, da 
Provinzial - Zeitung. | |man zicht wenig erstaunt wenn wal baffelbe Tier in Weingeit wiederſieh 
8 : i 9 Zartere are beherbergen die kleinen Lachen, welche ſich beim Zurit 

„Breslau, 10. 17 Kaufmanniſcher Verein.] Vorſitzender zuge des Meeres als Ausfüllung geſchloſſener Asal der Vertiefunge 


err Rath Conſul Cohn begrüßt die Verſammlun ies ; R i 
| t ammlung zum neuen Jahre und] des Bodens darſtellen. Unter dieſen befanden ſich außer 2 Terebella⸗Arte . ten wir ihm i 
ung Wunſch hinzu: der Veel möge die ins Leben getretenen und noch] und Siphonoſtomen auch ein paar, Sylter, welche noch nicht beſchriebe der eden er weine var Ei 7 5 1866 705 nah Bier Sele ii 
ftügen ſicht ſtehenden bandels⸗politiſchen, zeitgemäßen Reform nt „zu fein ſcheinen, und von denen die eine zur Gattung Gruben Ofg., dik ohne Zweifel gehabt hat, aufs freudigſte bei. Auch wir fühlen froh, daß 
belfen, und den Weiterbau durch andere zu Sylline Orsd. gehört. Letztere (‚Sylline fava) von intenſiven eben damit, wie der Dichter fagt, „das Unſere unſerer wurde. f 
dürfte, Ae en — lege —— 5 rden n e mit 4 Hnngberrofben, in ap Nate 4 een 
vorhalewie Vorſitzender erfahren hat, in nächſter tehenden Augen, urzfadenförmige, die Ruderborſten meiſt etwa e | 
bordanden ſein, weil Conſuln principiell nur in 2 malle Rückencirren, len Stiempölfter von etwa Fühlerlänge, meh P. Breslau, 13. Januar. Dem am Sonnagend vom e 
dem denden Handelsplätzen angeliellt werden. — als 70 ſehr kurze Segmente und ein auf der Vordergrenze des Mundſeg'] Verein „Paritas“ in en Vereinslocale, Oblauerſtraße 56, veranstalteten 
Nunmehr nl für das Vertrauen, welches er ihm durch ſeine Vorſchlags⸗ ments ſitzendes queres Läppchen, die andere ben bea adspersa) beſizt] offentlichen Vortrage über Stenographie wohnte ein angemeſſen le 2 „ 
daß ehr beſtätigte Wahl zur Handelskammer an den Tag g ebenfalls ein ſolches, ähnliche Augen, ſpindelförmige Fühler und Rücken ſtenographiſches und nicht ſtenographiſches Publitum bei, das demſelben mit 
eee leer Yun e ede geg e l We har eenfle e desen e ga g |ungeibeiter e in, einer, ats beeiinigen Bauer Di m 
uen Ste venige is ma ei egmente. i I 

90 weniger kurze, ſo breite als lange Seg ei äußerſter, nur dem Zwecke entſprechender Gedrängtheit ſeitens des Vortra⸗ 


Der Vorſtand hat in Folge ein leichtes Grau mit ſchwar f ie auf i 
42 l m Lot e zen Rückenfleckchen, die auf den hinteren Se 
Hnigliche Regierung eine Eingabe ch menten ſpärlicher, vorn faſt auf jedem — — paarweiſe ſtehen. Bei beide 


| genden, Herrn Köhn, kaum zu bewältigen. In Bezug auf Grundprincipien 
Uffangelohn von Hölzern auf der Oder, gerichtet, welche verleſen und nach- 2 5 
95 


wurde diesmal vorwiegend das Gabelsbergerſche Syſtem ſkizzirt, um die zum 


Bir, dielfach ermäßigte Taxen enth und auf Actinien rechnen. kehrt ſoll es für den zum Frühjahr angeſetzten neuen b s 
later Herrn Kaufmann Strempel zur Einſich Ein drittes Jagdterrain ift der ſchlammige Sandboden, in welchem einf | bergerſchen und für den dem Beginn des letzteren vorangehenden öffentlichen 
wird de Bahn und deren neue Einri i Menge Anneliven ſtecken. Nur die Arenicolen und Terebella,conchis| Vortrag gehalten werden. Fur dieſen wurde auch die für diesmal noch aus⸗ 
del dero Herrn Milch als wünſchenswertz dargeſtellt, daß vieſe Tarife, außef[ega verrathen ihre Gegenwart, jene durch den wurmformigen Auswu gefallene Discuſſton darüber vorbehalten, ob und welche Zuſatze c. einer 
erholte n der Neiſſe⸗Brie ch ihres Darmkanals, dieſe durch die ein wenig hervorragenden Enden ihre oder der andere der ſachkundigen Anweſenden zu dem Inhalte des . 
Nett feien. — 5) Hierauf folgen, h ſenkrecht ſtehenden aus Sand und Conchilienfragmenten zuſammengeklebten noch zu machen habe. Zum Gebrauche dabei 118 ſchon diesmal * 
rn Retna, berfpügtkne Röhren, die eie weber gen 5 e e e e e eee en pe 
e a f ae 
gan atlichen Olycex 5 9 0 Tete, deten Mugen der Vor ö 


ttags machte der hieſige 63 Jahr alte Haushälter W. i . 
getrunkenen Zustande ſeinem Leben urch Wu 42 5 — au * en 
tenſtraße belegenen Behauſung ein Ende. f : 

Am 10. d. M. gegen Abend geriethen in dem Gehöft eines Grundstücks 
auf der Neuen Schweldnitzerſtraße zwei hieſige Steinmez⸗Lehrlinge in Streit; 
Bard kam es zu Thätlichkeiten, welche jo weit gingen, daß einer dieſer 

urſchen ſein Taſchenmeſſer zur Hand nahm und damit ſeinem 1 ot 1 
leichte Stichwunden im Geſicht beibrachte. (Int.⸗ Bl. 


des 5 N. Nee 14. Jan. [Selbſtmord. — e Am 11. 


agen in ein, alle Parteien befriedigendes Stadium gte 


let ahren um, eine 10 
nicht nlegung eines Nag N USER END g 
ich ohne Wirkung geblieben, indem binnen Kurzem wahrſcheinlich die Einf] Sandboden nicht, N ser al 
erward eines Schnellzuges zwiſchen Berlin und Wien über Breslau zı Je tiefer die Ebbe, um ſo reicher die Ausbeute, Alsdann werden ganze Wieſen 
N tten steht. Während man bis jetzt über dreizehn Tagesſtunden zur Reiſc] von Seegras (Zostera marina) zugänglich, die großen Seeſterne und Krabben 
N Breslau nach Wien haben muß, würde für die Folge man etwa zehif] werden häufig, man kann zu einer Menge von re vordringen, die 
Sto on nicht durch die täglichen Angriffe der ihrem Lebensunterhalt nachgehenden 
Kr an ſowie der Director der Wilhelms⸗Bahn Lejeus, find für die] Proletarier, der größten S drenfriede der Naturforſcher, aus ihrer Lage 
Plan 


Perſonalien. 

Befördert: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Aßmann zu Liegnitz zum Kreisrichter 
bei dem Kreisgerichte zu Freiſtadt. Der ee abriſch u Löwen⸗ 
berg und die Civil⸗Supernumerarien Bartſch zu Lauban und Pfeiffer zu 
Freiſtadt zu Bureau⸗Diätarien. Der Wachtmeiſter Riedel zu Herrnftadt zum 
Bureau⸗Gehülfen bei dem Kreisgerichte zu Freiſtadt. Der Feldwebel Dietſch 
zu Görlitz zum Bureau⸗Gehülfen bei dem Kreisgericht zu Bunzlau. 

Verſetzt: Der Staatsanwalt Baier zu Löwenberg als Kreisrichter unter 
Beilegung des Titels „Kreisgerichts⸗Rath“ an das Kreisgericht zu Glogau. 
Der Kreisrichter Nebe zu Grünberg als Rechtsanwalt und Notar an das 
Kreisgericht au Freiſtadt mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Neuſalz. Der 
Auscultator Dr. Krüger aus dem Departement dis Kammergerichts an das 
Kreisgericht zu Liegnitz. 7 

[Vermächtniſſe.] Der zu Breslau verſtorbene Apotheker Skeyde hat 
den Stadtarmen daſelbſt 50 zit. letztwillig ausgeſetzt. — Der zu Reichen 
bach verſtorbene ehemalige Wirthſchafts⸗Inſpector Girndt hat für die Ar⸗ 
Kerr a, Ober⸗Langſeiffersdorf, Reichenbacher Kreiſes, 100 Thlr. letztwillig 
ausgeſetzt. - 

[Schenkungen.] Die Kaufleute Siegfri d Caſſirer und D. Cohn 
aus Ober⸗Glogau haben dem jüdiſch⸗ theologiſchen Seminar ei . 0 
Stiftung zu Breslau 400 Thlr. Koch hruf — Der Wirkliche Geheime Er 
und Regierungs⸗Vicepräſident a. D. Graf Zedlig-Trüsfchler zu Kiegniß, 
hat als Patron der evangeliſchen Kirche zu Schwentnig, Kreis Mi . 
zur Renovation derſelben und des Thurmes die baaren Auslagen von — 
ene n und außerdem auch den Bedarf an Holz und Ziegeln dazu 
geſchenkt. 7 Dr 


N gerückt werden. Hier ſaßen prächtige Doris tnberculata, blutrothe Pla⸗ 
kuüpfeſchleſiſch „Märtiſchen beſtimmt zu erwarten iſt. — 7) 5 narien und die unbeſchreihlich ſchoͤnen ſammetgrünen Weberzüge des Bo- 
der ſend, entwickelt err Kielemann die Unzulänglichkeit der Tagesbilletältrylius smaragdus. Allein dieſe beſonders günſtigen Ebben treten nur 
t alt Aiederſchleſich. ärkiſchen Bahn, die nur auf drei Kalendertage gelten,] 2mal in jedem Monat ein, zur Zeit des Volle und Neumondes, und benei⸗ 
’ deueben der Hin⸗ und Herreiſe nur einen Tag Aufenthalt geſtatten, de denswerth ſind die ſo viel günſtiger ſituirten 1 5 Zoologen, die mit Be⸗ 
bi i er Regel nicht ausreiche; vielleicht fieht ſich die Königliche Direction durch quemlichkeit in dreizehn Stunden dieſes reiche Geſtade erreichen und mit ſo 
regung veranlaßt, wenigſtens für drei volle 5 geringen Opfern jene ee Pertoden auszubeuten vermögen. 2 
un aden die Gültigkeit der Billete auszudehnen. — 8) Die Witterung im September war übrigens jo ausnehmend freundlich, 
ietze möchten bei derſelben Direction die Abſetzung von Kaffee aus daß von den 25 Tagen des Aufenthaltes in St. Vaaſt, die überhaupt zu 
der ermal. in die ermäßigte Klaſſe beantragt wiſſen und in gleicher Meifel Excurſionen verwandt werden konnten, nur 3 wegen heftigen Sturmes unbe⸗ 
und D. Cohn eine andere Tarifirung von Petroleum auf der Berlin⸗Bremer] nutzt blieben. Die Zahl der in dieſer Zeit geſammelten Arten von wirbel⸗ 
ftp Hamburger Route, wo in vielen Fällen der Waſſerbezug über Stettin, loſen Thieren beläuft ſich auf 170. 
u feiner mannigfachen Beſchwerden, Mancos und hohen Aſſecuranzen — — — 2 
er ſei und vorgezogen werden müſſe. Da wohl noch nach den Um⸗] (1 Breslau, 12. 99 5 iR andwerker-Verein.] Der geſtern in dem 
nen ungen einzelner anderer Güter, vielleicht auch im Intereſſe der Bahe] Springerſchen, Concerijaale stattgefundene geſellt e Monats⸗Abend hatte ſich 
ein Bedürfniß herausgeſtellt hat, fo ſoll dieſe Angelegenheit nochmals eines zahlreichen Beſuchs erfreuen. Am Jan trug Herr Lindner 
5 prechung, event. zu weiterem Vorgehen zur Tagesordnung kommen. — einen von dem Mitaliede reyhan verfaßten Prolog vor, der in recht 
900 er Schleſiſche Bank⸗Verein löſt jetzt die Coupons von 18 verſchiedenen] hübſcher Weiſe eine Ste jahrs-Audienz des Jahres 1868 darſtellte, wo dem⸗ 
WActien, Prioritäten und Kreis⸗Obligationen unausgeſetzt, worunter ſelben durch eine Anzahl Breslauer Bewohner, unter andern auch eine Depu⸗ 
keit diſch⸗Martiſche, Düſſeldorfer, Elberfelder und dergl. ein, eine Bequemlich: tation des Handwerkervereins verſchiedene 5 vorgetragen wurden, aus 
* deren Erreichung dem Handelsſtande nur erwünscht ſein kann. Die Ver⸗ denen wir nur den der Bewohner der Friedrichsſtraße, fie por der drohenden 
aM lung autoriſirt nach vorhergegangener Debatte, den Vorſtand, daß auch] Mauer zu bewahren, den eines Lehrers im Handwerkerverein nach Schülern, 
auf anderen Coupons ausgebenden Inſtitute zur Errichtung einer Zablitätte | den des cee nach Schutz vor allerlei unpaſſenden Fragen 
der dem Breslauer Börfenplage und beſonders die Köln⸗Mindener Bahn, und enplich den eines Landmanns nach einer glücklichen Ernte 
Baan Coupons im hieſigen Verkehr ſehr ſtark circuliren, erſucht werden. Herr hervorhoben, die ſich meist huldvoller Zusagen zu erfreuen hatten. 
wipghier Guſtav Ssrieblaenber übernimmt eine Zuſammenſtellung derjenigen | Das Programm bot außerdem verſchiedene Productionen von Geſangs⸗ 
und Coupons, die unſeren Markt als Landplage am meiſten beläjtigen, Fitüden und Declamationen, unter denen der Saphir'ſche Streitdialog „über E ZEN 
ſandt VO an dle betreffenden Anstalten ein Circular in obigem Sinne abge- Männer und Frauen“ dadurch beſondere Ueberraſchung erregte, daß dem] = Breslau, II. Januar. [Schwurgericht] Vertreter der Staats⸗ 
ebenj werden. — 10) Us wird gerügt, daß die Kgl. Direction der Wilhelmsbahn, |declamirenden Mitgliede plößlich ein Gegner aus den Reihen der Zuhörer anwaltſchaft: Staatsanwalt v. Roſenberg. Die Vertheidig ie in 
an 0 wie die Direction der Fuer u fur die Einlöſung ihrer Coupons ſerſtand, über deſſen Beruf die erſtaunten Anweſenden erſt aufgeklärt wur⸗ der erſten Verhandlung Ger.⸗Aſſeſſor Landau, in der zweiten Ger. ſſeſſor 
uffer u. Comp. reſp. die der Krakau⸗Oberſchle⸗] den, als er auf ergangene Aufforderung den unten begonnenen Kampf auf Stiegert. > 2 
i i Zuerſt erſchien der Gaſtwirth Carl Kurzer aus Hosch Ce J 1888 
atte & Gd d ein 
abgeleitet, daß er von dem Kläger nicht 21 Quart Kornbranntwein zum 
verabredeten oe von à 5 Sgr. getauft babe. Dieſer Eid ließ ſich in zwei 


ee 


1 eimann, eine allzu kurze Zeit beſtimmt haben. Der Vorſitzende [ der Bühne fortſetzte. Beſonders gefielen auch zwei von einem Gaſte ein⸗ 

binn es, für eie alle n 55 9 11 Seis ge gelegte und mit ſchöner Stimme War ae Opern⸗Axien. Ihren Schluß 
1 . E 2 
{en fang der Herrn grunen l. J. anette wat, ff karg die, and kene Die Per Seidl, s den Hann Hopf in gehen Mei 
wozu „br zugegebenen beliebigen brieflichen Mittheilungen auf denſelben, hübſch vorgetragen und mit zwei von ihm arrängirten lebenden Bildern 
besten die Rückſeite der Coupons verwendet werden kam, erhoht und plaſtiſch illuſtrirt wurde. ierauf begann das Tanzvergnügen. Einen 
hat die i ermäßigt worden. Nur im Verkehr mit Oeſterreich[Wunſch möchten wir an die! eſucher nicht nur dieſer, ſondern der meiſten 
zahlung Polttarten-Ginrihtun noch nicht Eingang gefunden, indem bie Aus: anderen Geſellſchaften in unſerer Stadt richten die Vermerke der Vorftände 
rigkeiten wa diesſeits eingezahlten Silbers mit der dortigen Valuta Schwie⸗J und Comite s wegen des Tabakrauchens nicht fo rückſichtslos mißachten 
v. Maly dend deß bat der Oeſterreichiſche General⸗Poſt⸗Direktor Herr oder verhoͤhnen zu wollen, als es noch geſtern geccah 
wiſchen den Vorſitzenden verſprochen, verſuchsweiſe die Poſtkarteneinzahlung a ——ů— DH—e— 5 5 
Breslau x. beten Städten, alſo Wien, Prag, Peſt, Trieſt mit Berlin, —s. Breslau, 12. Januar. [Wiſ enſchaftliche Vorträ ge) Die 
den Herren t einzurichten. — 12) Hierauf kam, ein namentlich von] hohe Bedeutung des heute von Herrn Staats⸗Archivar Prof. Dr. i 
theiligung an der berg und Köbner warm 115 5 5 11 Y 21 * Anger im, Mu kon bar u gehaltenen Vortrages ſpringt 
F mmlun r Oſtpreußen aus der Vereinskaſſe fallen Denjenigen bald in die he ı f a 

Vas ac wünſcht, dal des n ſich den Schritten des Gewerbe⸗ von den e der habsburgischen Politik geltend Se AUT en 
einer ſolchen Aust dadere Herren beſtreiten das Recht der Verſammlung zu 90 den in preußiſchen Beſitz nde ohnen Theil von 
ſich di 5 abe, die ſlatutenwidrig ift. An der Debatte betbeiligten | bekannt find. Dieſen iſt es nichts N { 5 

ie Herren Haber, Grüttner, RC u. A. und wird die Frage bis] Geſchichtsforſcher ſtets ein beſonderer Werth darauf gelegt worden iſt, die 

nd Generald a) 2 Blut ; 
Bin chſten Generalverſammlung vertagt. — 13) Den Schluß der Sitzung] Erbberbrüderung zwiſchen en urg und Liegnitz⸗Brieg 

Sn 0 


erabredung des Preiſes von 5 Sgr. per Quart 
prach, weil nach demſelben der Kläger dem Verklagten gegenüber den Preis 


von 5 Sgr. genannt und Letzterer zugeſtimmt hatte. f 
Alerting waren die Zeugen nicht mehr im Stande, die zuſtimmenden 


a ee F 

iege, we der 

Angeklagte nur entgegenzuſetzen batte, daß er ſich in dem Glauben befun _ 

den habe, der res ſei auf 3 =. Pf. per Quart verabredet worden, 
educirt 


vom Jahre 1537 zu erweiſen, welche beſonders von Friedrich dem Großen e 
80 ö ir ; ohne hierfür Beweis zu führen, wurde ſeitens der Vertheidigung 
* \ 


ete ein Antrag des H Verein ch dafür ver⸗ 
wenden, daß die Welehräpben; — die cee Mefahrung des als die Grund lage der preußiſchen Anſpüche auf Schleſien dar⸗ 


ud 8 2 R S IE A; ®, — 


| 2 Br. ge . se 
5 dahin, daß der von den Zeugen gebrauchte Ausdruck: „Zuſtimmung“ ledig⸗ Neapel, 12. Jan. Der Lavaſtrom vom Krater des Veſuvs währt 
zu 1275 gun en S un sum Kae ne; auen in ee Maße fort und hat gegenwärtig eine ie 25 
von 3 Sgr. geliefert worden, fo fei der Eid nichtig denn berfelbe laſse ſch7—8 Metres und eine Breite von 50-60 Metres erreicht. 
nicht, wie oben ausgeführt, in zwei ſelbſtſtändige thatſachliche Mom 5 Prinz Humbert und der Herzog und die Herzogin von Genua ſind 
nen. — Die Geſchworenen verneinten die bezüglich eines wiſſentlichen reſp.] heute hier eingetroffen. (T. B. f. N) 
eines fahrläſſigen Meineides geſtellten Fragen, und der Angeklagte wurde 5 
Southampton, 12. Januar. Der Dampfer „Cambrian“ iſt 
vom Cap der guten Hoffnung, von wo er am 5. December abfuhr, 


freigeſprochen. s 
n der letzten Verhandlung wurde der Tagearbeiter Johann Mit cke aus 

hier eingetroffen. Er bringt die Nachricht, daß daſelbſt ein heftiger 

Sturm die Ernte zerftört hat. 


Paſchkerwitz wegen verſuchten einfachen, nicht aber, wie die Anklage behaup⸗ 
755 ſchweren iebſtahls im Rückfalle zu 3 Monaten ent und 2 
Der Dampfer „Seine“ iſt von Braſilien hier angekommen. 
; (T. B. f. N.) 


jähriger Interdiction verurtheilt, 
Breslauer Börſe vom 14. Jan.] Schluß⸗Courſe (1 Uhr Nachm.) 


[Appellationsgerichts⸗Criminalſenat.] Vor demſelben wurde 
Ruſſiſch Papiergeld 84, — /, bez. Oeſterr. Banknoten 84% — 4 b 
Hefe 90% Br. Sch Beten 


eine intereſſante Ank age wegen Bettelns im zweiten Rüdfalle innerhalb 

dreier Jahre nach § 118 des Str.⸗G.⸗B. gegen den Poeten Schneiderreit 
Schleſ. Rentenbriefe 907 Br. Pfandbriefe 83% bez. u. Gd. err. 
National⸗Anleihe 55 bei. u. Br. Freiburger 120 Bi. Neiſße⸗ Brieger — 


verhandelt. Daß es Viele giebt, welche an bemittelte Perſonen Brandbriefe 
unter Vorſpiegelung von Unglücksfällen ꝛc. ſenden, iſt bekannt. Die Art, 
Oberſchleſiſche Liu. A. und C. 184% bez. u. Gd. Wilhelmsbahn 75% — 
76 I Oppeln⸗Tarnowitzer 727% Gd. Oeſterr. Gen h Aetlen 78 Gd. 


Zufuhren gering, Preiſe eher feſter. r Schafe war das e 
n die en 15 ge hr 985 Frage pr. J. 8 a 
18.44 Sh., für Schafe 3 Sh. 10 D. bis 4 Sh. 4D. Schweine unverändert. 

miterdam, 13. Januar, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
(Schlußbericht). Weizen ftill, sagen loco unverändert, pr. März 305, 
pro Mai 306%. Raps pr. April 66, pr. October 66%. Rüb öl pr. 
„pr. Nov.⸗Decbr. 36, 


kundgab, entſprechen nicht die Umſäte, die ſich heute vollſogen. Das Geſcha 

war nicht eum gebt; wenngleich man, über die politiſchen Zuſtände beruhigt, 
der Erwartung lebt, daß eine der Aa ſtörung nirgends eintreten dürfte und 
ſich auch die Pariſer Börſe dieſer Anſchauung mehr und mehr anbequemen 
werde. Keinesfalls fehlt es an Anſtrengungen aus den verſchiedenſten offi⸗ 
ciellen Sphären, um die ge enwärtige Situation als durchaus geklärt er⸗ 
cheinen zu ken, und eben jo kommen aus allen Ländern, namentlich aus 
Italien, die Verſicherungen, daß jede Störung nach Kräften ferngehalten 
werden ſolle, um zunächſt der finanziellen Calamität Herr zu werden. Be⸗ 
lebt und ſteigend verkehrten Italiener, Lombarden und dſterr. Credit; Frans 
oſen waren wohl anziehend, das Geſchäft darin aber nicht ſo belangreich als 
ſonſt; Amerikaner im Ganzen feſt, wenngleich der Cours ſich unbedeutend 
drückte. Eiſenbahnen verkehrten ſchleppend, Anhalter verloren nahezu 2 pCt., 
Potsdamer gs 4 pCt., Oberſchleſiſche allerdings nicht fo viel, indeß war 
in ihnen das Angebot, ohne erfindbaren Grund, ſtärker. r Coſeler trat 
ſpeculative Thätigkeit hervor; wie wir meinen, geſchahen Ankäufe nur zum 
Zwecke ſpäterer größerer Realiſationen; Görlitzer zogen bei gutem Verkehr 
an, eben ſo waren Rheiniſche und Koln⸗Mindener in beſſerer a auch 
Bergiſche profitirten im Courſe. Oeſterr. Fonds behaupteten ſich gut, Silber⸗ 
Anleihe ſtieg, 1860er Looſe verkehrten am regſten. Ruſſiſche Anleihen waren 


wie der Ange 4 5 jedoch ſich in dieſem Erwerbsgebiete bewegte, iſt ehr 
ders originell. Er ſendete an diejenigen Perſonen, welche er nach einer ſehr 
Wannen von ihm geführten Lifte für aa bielt, ein Gedicht mit einer 
Widmung. Ueber den Erfolg jeiner Anſchreiben führte er, wie es ſcheint, 
sorgfältig Buch, ſtrich diejenigen, welche eine klingende Entſchävigung für 4 t £ 
ein dichteriſches Product einſendeten, mit dem Vorbehalt, ſpäter zu wieder⸗ Schleſ. Bank⸗Verein 111% Gd. 1860er Looſe —. Amerikaner 754 —76 
olender Zuſendungen notirte, dagegen diejenigen, we che nicht antworteten, 
ur Ma run: binnen einer beſtimmten, je uach den Umſtänden bemeſſenen 
iſt. Nach Verlauf derjelben 1 er den Erlaß eines Excitatoriums 
an den Säumigen mit dem Vermerk einer neuen Friſt behufs nochmaliger 


bez. u. Br. Warſchau⸗Wiener 59 bez. u. Br. Minerva 33% Br. Baieri 
Anleibe —. Jaltener 43% Br. e 
Breslau, 14. Januar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 


Mahnug. Da er Decernent unb Bureauvorſteher in einer Perſon geweſen } , . N 

u fein ſcheint, expedirte er eigenhändig die ercitirende Verfügung, indem er . WIE DE „fein mittel Rdn tabil, 1864er Prämien⸗Anleihe handelte man i i 

4 ſic eines autographirten e e von denen er ein anſehnliches Lager] Weizen, weißer 117—119 113 108111 Gerſte 65657 62 56.—59 Ahn 71. ee ſich nicht Boeing, Das Bereinäbant 

mit nicht unbedeutenden Anſchaffungskoſten zu beſitzen Ae in welchem] do. gelber, 114116 112 107—109 5 — DEREN 2 41 40 ] ſtieg weſentlich, Hannoverſche wichen. Von den deutſchen Anleihen waren 
ſeine gerechte Verwunderung Ausdruck findet, daß der Adreſſat immer noch Roggen N 89—90 88 87 ſen e dk 75—78 73 70 Jbeſonders die badenſchen Anleihen beliebt, von Prioritäten die ru). Kozlow⸗ 

nicht das übliche Honorar von! Thlr. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiffion zur Feftitellung | Woron. Preuß. Staatspapiere rege (von der 1867er 4½ proc. Eiſenbahn⸗ 


r das 11 gewidmete Gedicht ein⸗ 


Anleihe ſind 24 Millionen von einem Conſortium übernommen worden). 
4 proc. Anleihen waren theurer, Sprocentige verlor unbedeutend — Prämie 
für Amerikaner pr. ult. 76% 4, pr. ult. Februar W ult. März 


geſendet habe. Viele, die anfangs nicht zahlten, ießen ſich durch die exiti⸗ 
renden authoaraphirten Exemplare hierzu beſtimmen, weil fie bei dem mit] R 
Recht vorausgeſetzten großeren Vorrath derſelben, eine Ueberſchwemmung mit 


denſelben fürchteten. } Sommerrübfen 164 154 144 7 u. H. J.) 
u zei ge der een an dieſer — — In erde a 1 Dotter 162 152 155 — 
nzeige bei der zuſtändigen Behörde zu machen, in Folge deſſen Schnei⸗ Roco» (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 1 
e der 7 Fan wegen, . Ben „wie er ki eg Br. * d. W Berliner Börse vom 13. Januar 1868, 
angegeben, angeklagt wurde. Da enntniß erſter anz lautete au ciell gekündigt: — Ctr. Weizen. — ECtr. bee eee 
4 Wochen Ge age Schneiderreit glaubte fich hierdurch in ſeinen Rechten 8 100 Ctr. Rubel. 10,000 Ort. Spirits. 4 lr. Leinkuchen. ö ede. aka ann ae a er  isigtpe 
e e Er e daß ger De das 4A habe, Staal Ant. von 185016 02 l be. Dividende pro 1865. 1866. 
feine Artikel auch in dieſer Form zu verwerthen und daß er, wenn ihm die⸗ ; 3 N dito 1854.56. 5714113196 bz. Mastrich“— [ 4 129% 
kn nicht wieder bg würden, Anſpruch auf mindeſtens einen Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 410 150 4 86 br. ee Rotde u. F.! [9% &z 
ler, als ein ſehr geringes Aeguivalent erworben habe. Hiernach 217 (Wolff's Telegr. Bureau.) eo es da. Berg Märkische 13 5.14 10% be 
er nicht gebettet und müßte frei . werden. Sollte aber der hohe aris, 13. Januar, Nachm. 3 Uhr. Träge. Conſols von Mittags] ao 1867141196 ba; Berlin-Oörhtz . .| — — 1 87% be 
Gerichtshof dieſe Anſicht nicht heilen, fo. bitte er, ein armer Poet, der an] 1 Uhr waren 927 gemeldet. — 8% Grad Lelſus über Null. — Schuß ee ve 81. Prior.“ — 4 970 bz. 
dem Nothwendigſten Mangel leide, 12 niedriger zu beſtrafen. Dies geſchah, Cour ſe: Iproc. Rente 68, 85 bis 68, 87%. Italienſſche proc. Rente 42 dito 186 80 be. erlin Hamburg] He e 12° n 
indem der Gerichtshof das Strafmaß auf 14 Tage herabiepte. 55. Oele Staats-Cifenb,-Actien 502, 56%° evitrMotit.Stetten 102, 50. gars ie Inerimätetune 8 e 18% Du 
O. Brieg, 9. Yan, eee elei. — Gasanſtalt. — Waſſerwerk. 88 2. Cr don , ba-'u 0. preslau-Freb.,.19, 305 1 bd n 
— Straßenbauten.] Die flädtiſche Suech at im Betriebsjahre 1866 proc. Ver. St. von 1882 (ungeſt.) 81. (eren. 3 b. [Cöln-Mindep- . 1. 9.“ 4 128% 4 30 ba. 
bei einer Einnahme von 9431 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. und einer Ausgabe von London, 13. u. Nachm. 4 Uhr. Schluß ⸗Courſe. Conſols 92 71. S Jeosensche 4 3 osel-Oderberg .| 2% 4% 14 5 4 16%, br 
7308 Thlr. 9 Sgr. einen Ueberſchuß von 2122 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 8 Ratz Spanier 34 J,. Italieniſche Sproc Rente 42%. Lombarden 137% 3 , . 0 — — e 7 950 2 
Auf Brennmaterial wurden für 3490 Tonnen Kohlen 2689 Thlr. 28 Sgr.] Mericaner 15%. 5% Ruſſen 86, Neue Ruſſen 85%. Silber 60%. Tür⸗ ( n ne 4% D2 Galiz. Ludwigeb.| 6. | 5 8% 6 
11 X verausgabt. Im Ganzen lieferte die Ziegelei 1,224,125 Stück Ziegel, | kiſche Anleihe von 1865 30%. (proc. Verein. St.⸗Anleſhe pro 1882 71° Ak I bar Ludwigsh. Bexb.10 [109 1 8 
— Die ſtädtiſche Gasanſtalt vereinnahmte in demſelben Betriebsjahre für] — In die Bank floſſen heute 12,000 Pfd. St. aus Liſſabon. $\ Pommersehe . . .14 90 bz. Miaed-Leipalg« 0 f Ib 
Pe 10 J 1 % Por 1855 — l Ken Gase 1 Gu hart „Chicago“ ift in der Nähe von Queenstown auf den | % een re Mains Ludwgeb, 3 r 1 , bz 
; r. „für 365 Tonnen 55 Quar einkohlentheer: r. 25 Sgr. gerathen. 3 Westph. u, Rhein. 4.1927 ba. ecklenburger n. 
und für Grünkalk: 44 Thlr. 22 Sgr. Die Summa der Geſammt⸗Einnahm 5 laff i i 37 in | ä ur g . — 
e l e g de 777 n 
12,745 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf., mithin gewährte die Anſtalt einen Ueberſchuß St. Nazaire, 13. Jan. Der am 14. v. M. von Vera⸗Cruz abge Louisd’or 1123. bz.10est, Bk, 84½ ba. Nordbahn, Hess — Io —— 
"ben 11,081 The 19 Cat. 10.3. Der Betrieb erforberte: 6,557 Tonnen] Dampfer Franck, it heute mit 142 Baflagieren, 3 Mill Fraues an Con | ie & Teens. = "loben ar time ee 
en Sa olz 3 5 ort Kalk und 85 234 Au. A f. tanten und einer Fracht von 1400 Collis Be hier eingetroffen. 3 ee 1 5 04 2, Seb. 6 2 3 18483 ba. u. . 
S : i ; 21 . 0 . | . . F., St-B. — 5 64 ½ bi a 
CCC%J%VVCCVVVVVCVVCCCCCC C 
Mebtiide Waerhebenerl mit melde, qud das en verbunden if, hatt en En een Anleihe br. 1982 76: Heede Lune eben) 138 f. io d By) F 
y 4 1 0 „ 8 1 ante) . A h ito er Pr. B. > = 5 
= n * 910 8 Dr Ans x Privat Röhren Valeri e Prämien⸗Anleihe 9944. 1854er Looſe 59%. 1860er Looſe 70, dite Elsenb. L. . |71 G. Abele. 8 — 1 110 — 
Faun 4363 dhe. 7 7 Ser 100 3 — 8 1864er Looſe 75%. Feſt aber ruhig. Nach Schluß der Börſe: Crebitattien] Aar et . id ba, dito Stamm.FPr.( ? — 4. f 
A Sgr. 4 i mithin. eigen De beſchu den: 2.40 Ahle. 18 Gar. 10 f. 183, Staatsbahn 235%, Aneritaner 75%. 025 dio eee 681% U: ee Ah 25 25 635 N 
Peéerbraucht wurden beim Waflermerk 2118 Tonnen Kohlen, ſo daß alſo der Frankfurt a, M. 13. Jan. dubende Be Societe] „Nau. aito Ligu-Piandbr. |4 . Wech- Wien öh U 8 - n 
BVerbrauch an Steinkohlen allein bei den beſprochenen drei Anſtallten ſich Amerikaner gewichen auf age arg Goldagio im geſtrigen "Neto-Morfer | role. Obi. a 600 fl. 4 g — 
auf 12,165 Tonnen beläuft. — Einen ſehr bedeutenden Posten unter den e Jie Credilactien 182%. 1860 erLooſe 69 7%, ue, 40 Tr Ob. 68 be. Bank- und Industrie- Paplere. | 
ſtadtiſchen Ausgaben deſſelben Jahres weiſt die Bauverwaltung im Betrage aatsbahn 2384. 7 N Baden. 36 Pl. Loose. — 29% etw. bz. Berl. Kassen-V. 814 12 
don 20,019 Thlr. 3 Pf. nach, wovon allein 16,580 Thlr. 17 Sgr. 1 Pf. auf Wien, 13. Januar. [Abend⸗Börſe.] Matter. Credit⸗Actien 185, 00 | Amerikan. St-Anl. „6_16% bz, ein 
Straßenbauten und 784 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf. auf die Unterhaltung der Staatsbahn 242, 10, 1860er Looſe 83, 30, 1864er Looſe 77, 10, ſteuerfr. | Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen, See Bank 15 25 
Promenade Verwendung fanden. Anleihe —, —, Napoleonsd'or 9, 61%. r Trainee 1 — 9 Darmst. Zettelb.| Ti | 4 
f F UT Tre Bremen, 13. Januar. e Standard white, loco 5%. u 1. 4 16 S eee ee 
we Breslau, 14. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 11 3. U.⸗P. 3 F. 8 3. Hamburg, 13. en achmittags 2 Uhr 30 Min. fee e.] ] dito III. v. St. 3½ 6. 3½ 77 ba. Hannoversche B 4 51 
5 Eisſtand. 0 er Stagts⸗Prämien⸗Anleihe 84%. National⸗Anleihe 54/4. Oeſterr. e den . . 1413.97 bs, Hamb. Nordd. B. 9 5 
Fredit⸗Actien 77%. Oeſterreichiſche 18 Looſe 69%. Staatsbahn 502. dito 11.5 107% K. „ Vereins-. 619% 1031 
5 2 Tr Lombarden. 32 10 Italien. Rente 42%. ereinsbant 110%. Nord: due ae 92 6 * Königsberger B.| 61 105 
FE, Feleg hiſche Depeſchen deutſche Bank 116%. Rheinische Bahn 114%. Nordbahn 99.“ Altona. dio 1 24 E 6, | 5 
E. af aus dem Wolff’ihen 1 Ey e S e 5 ri ” DIR 550 104. ae 4055 u = Posener Bank A 181 1 
7 5 i eputirtenkammer nahm in heutiger 4 zer Ruſſ. Prämien⸗Anleihe . roc. Ver. St.⸗Anleihe pr.] Cos.-Oderb. (Wilh.) 4% 82 f. Würin — 
Florenz, 13. Jan. Die Dei ’ heutiger 1889 69%. Disconto 1% pCt. — Anfangs feſter. Amerikaner ohne] dit 10 Em. ‚4 ee Oh TOR 
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Sitzung die Regierungsvorlage an, durch welche den venetianiſchen Mi⸗ 
fitärs, denen aus politiſchen Gründen von der öͤſterreichiſchen Regierung 
ihre Grade genommen worden waren, dieſe Grade zurückgegeben wer⸗ 


0 { ‘ oburg. Credb. A. 85 
den. Der Miniſter der offentlichen Arbeiten zog die Vorlage über den h 


I 2 
n a Darmstädter 81 
dito IV. 4½ es 
Ndschl, Zweigh. 1. 0.8 100% B. Dessauer „ — 


Wiederkauf der Eiſenbahnen zurück, und reichte mehrere andere auf] den per Januar 5000 Pfd. Brutto 137 28605 EN et 1004 B. N 
den Bau von Eiſenbahnen bezügliche Vorlagen ein. Die Kammer be⸗ Br., 134 d., per Faber 133 Br., 132 Gd. Fafer une ee "dio 72 Ban m br enter Crodb-A.[.2- 
rieth darauf die Vorlage, betreffend die Wiederherſtellung der Provinz] Rüb öl flau, loco 22%, per Mai 22%. Spiritus flau. Kaffee ruhig. dito D.4 88% B. Meininger 7 
Mantua in den Grenzen, welche biefe vor dem Frieden von Villafranca Zink feſt. Petroleum ſehr ſtille. — Thaumetter, dite A er 1. 
hatte und genehmigte dieſelbe mit einem Amendement, durch welches S Guß Bericht) 13. 1 m An 1 — Berzoleunmartt. 2 80155 927% de chl. Bank-Vor.| Ua | Tih 
die Feſtung Peſchiera mit der Provinz Verona verbunden bleibt. ber Inu ER N 15 Feu 5 Ur. ez., 45% Br., OesterreRrans. 43 55 2 Di 
London, 13. Jan. Aus Vokohama wird vom 6. December ge: &iverpool, 13. Januar, Mittags. Baumwolle: 18.—20,000 Ballen] Aden Nang b. ber. 4h 0% be. br. V. Ahevbäf! sp [10° 


Umſatz. Pe kleiner Anfuhren in Amerika 10 hoher. Orleans ſchwim⸗ 


meldet: Der Taikun hat die Regierung dem Mikado zur gemeinſchaft⸗ 8 
Dhollerab 6. Middling fair Dhollerah 5%. Good middling D odere. J. 


lichen Ausübung mit dem Rathe der Dalmios übertragen. Die Häfen 
Oſakta und Viogan ſollen zum 1. Januar und ein dritter Hafen zum 
1. April dem Fremdenverkehr eröffnet werden, letzterer an Stelle des 
Hafens Nagato, welcher geſchloſſen bleiben ſoll. 
Die letzten per Dampfer aus New⸗York überbrachten Nachrichten 
reichen bis zum 2. d. Aus Anlaß der Inſurrection in Nucatan hat 
Präſident Juarez ein Decret erlaſſen, welches alle Anhänger der im⸗ 
prerialiſtiſchen Sache des Landes verweiſt. Die Inſurrection in Yucatan 
ſcheint Ausdehnung zu gewinnen. Die Hauptſtadt Merida ſoll in den 
Händen der Rebellen fein. 
. a Pola, 13. Jan. Die Fregatten „Novara“ und „Radetzky“ ſowie 
das Kanonenboot „Velebich“ ſind Vormittags hier eingelaufen und 
wurden von ſämmtlichen Forts und den hier vor Anker liegenden 
x en mit Trauerſalven ſalutirt. n 
London, 13. Jan. Bei dem indiſchen Amte if folgende Meldung 
aus Senafeh vom 28. December eingegangen: Oberſt Merewether 
beſuchte die 30 Meilen entfernte Ortſchaft Attegerat. Der Weg dahin 
war ohne Schwierigkeit zurückzulegen. Waſſer und Reis waren im 
Uuberfluſſe vorhanden; die Eingeborenen zeigten fid freundlich. Verläß⸗ 
üche Nachrichten über die Gefangenen und den König Theodor fehlen. 
Leiſſabon, 13. Januar. Eine Regierungsvorlage betreffend die 
Zaurückziehung der jüngſten Steuergeſetze unter gewiſſen Modalitäten 
iſt an die Comite's der Deputirtenkammer zur Berathung gelangt, und 
ſoll in denſelben eine wenig günſtige Aufnahme gefunden haben. Man 
erwartet die Verwerfung der Vorlage durch die Comites, und glaubt, 
daß das Minifterium die Kammer auslöſen werde, wenn dieſe den 
Anträgen der Comites gemäß beſchließen ſollte. f 


bez., pro Jan. und Jan.⸗Febr. 19% — , — 7 Thlr. bez., Febr.⸗März 
2. Januar, Abends, (Per atlanti ches Kabel.) Wöoͤchent⸗ a 20 i ee Ma . Thlr. bez., Mai⸗ 
licher Baumwoll⸗Bericht, Bufubr in allen 60e 15 F 
Woche 84.000 B. Export nach Großbritannien 40,000 B. Export nach dem 
Continent 7000 B. Export urch allen anderen Häfen 7000 B. Vorrath in 
ſämmtlichen Verſchiffungshäfen 388,000 B. Preis von middling in New⸗ 
Orleans 15% c. Preis von middling in Mobile 14% c. a 
‚New York, 13. „anuar, Abends. Wechſel auf London 109%. Gold: 
agio 40%. Bonds 109%. Illinois 135. Eriebahn 75%. Baumwolle 16%. 
etroleum 25. Bonds Ser 108%. Bonds 190 ler 102%. Mais 1, 39, 

Bombay, 3. Jan. New Domra auf Lieferung pr. Februar 135 R. = 
5 d. „Coſt und Fracht“ nach Liverpool, Markt ſehr matt. 

aris, 13. Jan., Nachmitt. Rüböl pr. Januar 92, 25, pr. Mai⸗Auguſt 90 lt. — 

pr. September-December 93, 75. ehl pr. Januar 86, 75, pr. [© 
März April 89, 00. Spiritus pr. Januar 64, 50. 


Aufubren feit leztem Montag: Weizen 24,498, Gerſte 2378, Hafer 20,462 


7 STEREO TITLE — 


5 
elle 62—65 Sgr., weiße 66.—68 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt 
5 g fd 7145 0 r ; über N 


r. — Oelſaaten matter. — Lupinen beachtet, pr. 45 


Kleeſaat, rothe wenig verändert, 13—14—15 Thlr. pr. Ctr., hoch⸗ 
ei a: ehr angeboten, 19-22 Thlr. pr. Ctr., boafene 
ner unverändert. i te billi i R über Notiz. 

rändert. Fremder geringerer Sor er käuflich. Für Ladungen Thymotbee ohne Zufuhr, 87497 Tbl. vr. Ctr. 
Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. 2838 Sgr., Metze 1/2 Sgr. 


dere Ladung gut Nr. 12% etwas niedriger verkauft. — Eine Ladung Rio⸗ 
Kaffee pr. Mayfield zu 44, eine andere do. pr. Betty zu geheimen Preiſen 


Ablesen über dle F von oſtpreußiſchen Arbeitern auf 


interimiſt > i ife verkauft worden. — Für Reis gute Frage bei vollen oberſchleſiſchen Berg⸗ und üttenwerfen. 
Kopenhagen, 13. Januar. Der interimiſtiſche Geſchäftsträger Däne ben gehaltenen Preiſe ag N g \ 
merherr C. R. Emil d, iſt ehaupteten Preiſen. — Der in der Nähe von Queenstown in Folge von Ueberſendung von Kohlen an die Nothleidenden in Oſtpreußen event. 
men am Leisen denen Sole, Aa Mie an Nebelwetter auf den Grund gerathene Dampfer „Chicago“ iſt total wrack] Bildung eines ilfs⸗Comites zu dieſen Zwecken. 45 [362] 


iti erordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter an 
5 — — 50 e ernannt Ben — Die Brüder des Königs, Prinzen Der Vorſitzende. Körfer. 
1 ohann und Julius von Ölüdsburg, bisher Oberſten à la suite der Armee, 
55 zu Generälen ernannt worden. — Die Verbindung mit der ſchwediſchen 


Kuüſte (Malmö) iſt wieder hergeſtellt, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


„ 13. N kt. 
n Junge achm. gr ande eee waren 3550 Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


Londo 
Stück Rindpieh und 18,690 Stück Schafe. Hornvie chleppend, fremde 


t 


z 


| 

| 

Oberſchl. Berg⸗ und Hüttenmänniſcher Verein. 
Nachtrag zur Tagesordnung für die Sitzung am 15. Januar 18688. | 
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